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Erscheint tLgttG «rft SuSnahme
Donn - und Feiertag- und koW
P Karlsruhe tn'S HauS gebraD
vierteljährlich 2 Mk . f ! Pfg.
( monatlich 55 Pfa . , wenn in
der Expedition oder m den Agen-
jchren abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 8 Mt.
L5Pfg .,mitBestellgeldSM . SdPf,.

Bestellungen werden jederzeit
rntgegcugenommen.

aöifdier Beobachter .
I / Gamstags - Beilage : /

Anzeigen ? DiesechSspaltigePeilt «
teile oder deren Rau« 12 Pf»,
Reklamen 2V Pfg. Bei öfter«,
WiederholungcntsprcchenderNabatt.
Inserate nehme« außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Post- Zeitungs- Liste 807.

Gamstags - Beilage :
Vas illustrirte achtseitige Unterhaltungrblalt

„Steine und "Räumen Telephon - Anschluß- Nr. 585.
Redaktion und Expedition?
Adlerstraße Nr. 43 in Karlsruhe.

M 30. Freitag , den 26 . Januar 1800 .

Zn den beabsichtigten Aenderungen
des Unfallversicherungs - Gesetzes.

H . Aus Süddeutschland, 25 . Januar.
Nach der Ankündigung des StaatssekretärsPosadowsky

werden den Reichstag in Bälde mehrere Abänderungen
des Unfallversicherungs - Gesetzes beschäftigen .

Da diirste es denn die höchste Zeit sein, daß in,
Reichstag auch den Klagen der Arbeitgeber , insbe¬
sondere der größeren Industriellen , Ausdruck verliehen
Würde , welche diese seit Jahren gegen die Führung
besonderer Lohnnachweisbücher und gegen die
jumständlichc Beitragsberechnung der einzelnen
Genossenschaftsmitglieder erheben . Allenthalben werden
auch nach dieser Seite hin Abänderungsanträge er¬
wartet, Abänderungen, die nur zuin Theil das Gesetz
selbst, hauptsächlich aber die Ausführung und
Verwaltung betreffen.

Bei der Schaffung der Berufsgenossenschaften wollte
der Gesetzgeber offenbar eine freiheitliche und Volks
thümliche Einrichtung treffen, indem er ihnen die
Selbstverwaltung einräumte, wohl in der Voraus¬
setzung, daß sie den Einzug der Beiträge , die Verwaltung
sowie die Leistung der Entschädigungen auf die ein¬
fachste Weise und ohne burcaukratische Umständlichkeit
bewerkstelligen würden.

Alle Interessenten , insbesondere die zahlenden Arbeit¬
geber, hatten gehofft , ohne viele Schreiberei auf ein¬
fachstem Wege ihre Beiträge leisten zu können und die
beitragsfreien Arbeiter erwarteten, es werde bei der
Selbstverwaltung der Aufwand für Verwaltung
Möglichst klein und der Procentsatz der Entschädigungen
bei Unglücksfälle,- möglichst hoch werden.

Aber wie bitter haben sich beide Theile darin ge¬
täuscht !

Gewiß würde sich kein Arbeitgeber zu beklagen haben,wenn von ihm zum Zweck der Umlageerhebung (also der
Summe, die er an die Berufsgenossenschaft zu zahlen
Hat ) verlangt würde, er müsse alljährlich die Summe der
sin, Jahre ausbezahlten Löhne (nach seinem Zahltags-
Huche) angeben und ein namentliches Verzeichniß aller
seiner versicherten Arbeiter beilegen, wonach die Bezuas-
berechtigung für etwaige Unglücksfälle konstatirt werden
kann . Auch würde sich wohl keiner daran stoßen , daß
wegen der verschiedenen Gefahrenklassen die Jahreslohn
summe für jeden Zweig des Betriebs besonders
aufzuführen wäre.

Man sollte glauben , daß die Genossenschaften

bedeutet aber den Eintrag sämmtlicher Namen rmd uu-

^Löhnen fü . .
versicherte Arbeiter sind dort beschäftigt ?
wie heißen diese Arbeiter ?
* Darnach sollten doch die Beiträge der Mitglieder auf
Grund der Gefahrenklassen berechnet werden können ? !

Gegen etwaige falsche Angaben des Betriebsunter -
nehnlers schützen ja die Strafbestimmungen und die
Kontrolle (laut 82, 103, 104) gewiß wirksam.

Geradezu ungeheuerlich sind aber die Anforde¬
rungen , welche einzig und allein zum Zweck der
Beitragsberechnung an die Arbeitgeber gestellt werden,
die trotz wiederholter Einwendungen noch eher verschärft
als gemildert wurden.

1 Der Arbeitgeber hat ein besonderes, sogen . Lohn-
nachw eisbuch nach amtlichem Formular zu führen,worm der Lohn jedes einzelnen Arbeiters von
jedem einzelnen Zahltag nebst der Anzahl der
Arbeitstage aufzuführen ist.Da er nun aber dieses Lohnnachweisbuchzu feinem
Zahltag lBei Auszahlung der Löhne) nicht gebrauchen
!änn , weil auf den Impressen keme Rllbrtkcn für die

Beiträge zur Kranken-, Invaliden rc. Versicherung vor¬
handen sind, und weil auf jeder Seite nur fttr die Löhne
Won fünf Personen Raun; ist, so daß z. B . die 300 Per¬
sonen eines Geschäftes sich also auf 6 0 Seiten ver¬
theilen, so hat er dieses Buch noch eben seinem ge¬
schäftlichen Zahltagsbuch zu führen . Diese Arbett
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2. Ist obiges geschehen, so kommt die Addition der
einzelnen Zahltage der 300 Arbeiter. Jetzt erst müssen
noch die Tage und Löhne der jugendlichen Arbeiter,
männliche und weibliche, sowie die mit über M . 4 täglich
bezahlten, besonders ausgeschieden werden.

3 . Hierauf miissen alle Versicherten in die von der
Berufsgenossenschaftzu Beginn des Jahres empfangenen
Nachweisungs-Jmpressen namentlich eingetragenwerden
mit Beifügung ihres Jahres -Arbeitsverdienstes und der
Arbeitstage , und zwar in drei Gruppen :

I . alle mit über M . 4 täglichem Lohn,
II. alle jugendlichen, a) männliche, b) weibliche,

IU. alle übrigen Versicherten , —
alles zusammen also eme Arbett von Wochen , die
sich nach unserer Ueberzeugung auf eine solche von ein
bis zwei Tagen beschränken ließe !

Dieser thatsächltch unnöthige Zeitverlust betrifft
nun aber nicht irgend einen Schreibgehilfen des Geschäftes,
dessen Zeit nicht hoch anzuschlagen ist, sondem die ganze
Arbeit ist wegen der nöthtgen Diskretion in
Lohnsachen gerade von solchen Vertrauensper¬
sonen in leitender Stellung abzuwickeln , deren Zeit in
doppelter Hinsicht kostbar ist . Dadurch aber
entsteht dem Geschäfte eine Mehrbelastung , die mit
50 pCt . Zuschlag zu der Beitragsquote nicht zu hoch
angeschlagen ist. , .

Stellt man sich ferner vor Augen, welche Arbeit diese
Berechnungsweise im wetteren Verlauf auch den Beamten
der BerufSgenoffenschaften verursacht, so darf man sich
nicht mehr wundem über die verhältnißmäßig hohen
Verwaltungskosten.

Es ist deßhalb dringend erwünscht , daß der Reichstag
einer Aeudemng dieses Verfahrens näher trete und den
Zwang zur Fühmng der bisher verlangten b efon-
dern Lohnnachweisbücher (außerden geschäftlichen
Lohnzahltagsbüchern) baldigst beseitige .

Auch die Presse solle nicht versäumen, auf diese berech¬
tigten Beschwerden hiiizuwcisen . ES handelt sich ja nicht
um Herabsetzung der Beitragsquoten , nicht um dm Ver-

a . sich einer pekuniären Verpflichtung zu entziehen,
ern um die Abschaffung unnöthiger Vielschrei¬

ber ei ; die Arbeitgeber würden wohl lieber noch ei
unmittelbare Mehrbelastung tragen , sofem solche den
verunglückten Arbettem zu aut käme, als diese mittelbare ,
die niemanden etwas nützt.

Abg. Franken (ntl .) : Im rheinisch - westfälischen Revier
seien die Wohnungsverhältniffe der Bergarbeiter durchaus
zufriedenstellend; Redner tritt den socialdemokratischen Klagen

en .
Abg. Hilbeck (ntl .) wendet sich gegen die von dem

Avg . Thiele yoraebrachte Kritik deS ManSfelder Bergbaus ;
Redner widerspricht einer Reihe von Behauptungen Sachse'S
bei Beginn der Berathung .

Abg. A r e n d S (ReichSP .) : Das ManSfelder Lohnsystcm
sei unter den dortigen Bergleuten sehr beliebt ; allerdings
kämen im ManSfelder Gebiet häufig Roheitsdelikte vor ;
dieselben rührten aber rneistens von den eingcwandcrten
Ausländern her .

Abg. Thiele (Soc .) führt zum Beweis einige Beispiele
für die Rohheiten der ManSfelder Bergleute an.

Abg. Dasbach (Centrum) wendet sich gegen eine Be¬
merkung deS Abg. Hilbeck ; ans dem gerichtlichen Urtheil
betreffend das Unglück auf der Zeche „ Borussia" im Jahre
1899 gehe hervor, daß Berieselungen nur dann vorgenommen
wurden, wenn Revisionen angemeldet waren. Im Reichstag
tverde ein viel besseres Berggesetz zu Stande kommen , als in
den einzelnen Landesvertretungen.

Damit wird die Diskussion geschloffen .
Im Schlußwort bekämpft Abg. Sachse nochmals die

Akkordarbeit .
Der Antrag auf Erlaß eines Reichsberggesetzes

wird mit dem Zusatzantrag Letocha , Einbeziehung der Zink¬
hütten, gegen die Konservativen angenommen.

Nach persönlichen Bemerkungen vertagt sich das HauS.
Nächst ? Sitzung morgen 1 Uhr : Aenderungen deS Straf¬

gesetzbuches (Isx tzeintze ).

Deutscher Reichstag .
Berlin, 24 . Dan .

Am BundesrathStisch: Staatssekretär Dr. Freiherr von
Thielmann .

Präsident Graf Ballcstrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Weiterberathung deSEtats deSReichsschatzamteS;
Titel 1 . Staatssekretär .

Abg. Lucke (B . d . L.) wünscht eine Abänderung des
Branntweinsteuergesetzes und berührt eine Reihe lanbwirth-
chaftlicher Fragen . Er wird vom Präsidenten zur Sache

gerufen.
Staatssekretär Dr. Frhr. v . Thielmann : Die Ails -

Ahrungcn des Vorredners berührten jum größten Theil nicht
ein Restart.

Ministerialdirektor v . Fischer beantwortet die Rede
Lucke'S . Seine Ausführungen sind jedoch unverständlich.

Der Etat des Reichsschatzamtes wird angenommen, ebenso
der Etat des Rechnungshofes und der Reichsschuld .

ES folgt die Weiterberathung des Antrags Agster
und Lenzmann , betreffend Vorlegung eines Berg¬
gesetzes.

Abg. Thiele (Soc .) : In Mitteldeutschland seien zwar
die Löhne der Bergarbeiter gestiegen, aber dagegen sei die
Arbeitszeit verlängert worden ; außerdem sei die Zchhl der
Unfälle und Erkrankungen im Bergwerksbetrieb gerade in
Mitteldeutschland ungeheuer hoch. Zahlreiche Mißstände
zeigen, daß eine reichsgesetzliche Regelung der Bergwerks¬
arbeit durchaus nothwendig ist.

Deutschland.
Berlin , 24. Januar.

— Die Budgetkommisston des Reichstags be¬
schloß bei Berathung des Kolonialetats deS ostafrika-
nischen Schutzgebietes, den Reichskanzler zu ersuchen,
baldmöglichst eine Abänderung der Bergordnung für die
Kolonien in Erwägung zu ziehen . — Abg. Dr. Lieber
ist in Folge einer Erkältung bettlägerig .

A Der Gesetzentwurf über dteBekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten liegt nunmehr
dein Bundesrathe vor. Er knüpft sich an die Entwürfe
au, die iu den Jahren 1893 und 1894 den? Reichstage
Vorlagen und damals nicht verabschiedet wurden. Jetzt
ist der Entwurf nach den neuesten Forschungsergebnissen
ergänzt und umgearbeitet worden, namentlich in dem
Kapitel über die Pest . Es handelt sich dabei um die
Erfahrungen der im Jahre 1897 zur Erforschung der« nach Indien entsandten wissenschaftlichen Kommission ,

e um die neuerdings in Oporto gewonnenen Ergeb¬
nisse. Die Krankheiten, die in den Rahnien des Gesetzes
fallen, sind : Aussatz (Lepra), astattsche Cholera , Fleck¬
typhus , Gelbfieber, orientalische Bculenpest und Pocken .Der Entwurf behandelt den Stoff in sechs Abschnitten ,die der Reihe nach von Anzeigepsticht , Ermittelirng der
Krankheit, Schutzmaßregeln, Entschädigungen, allgcnicineu
Vorschriften und Strafbestimmungen handeln.

he Der Kolonial - Etat stand am Dienstag in der
Budgetkomniission des Reichstages zur Berathung . Kolo¬
nialdirektor von Buchka ftihrte in längerer Rede aus,
welcherlei Reformen er zu schaffen gedenke : die Aus¬
bildung der Beaniten solle praktischer gestaltet werden
als bisher, sie sollen auch mehr kaufmännische Kenntnisse
erwerben. Die Selbstverwaltung der Schutzgebiete sei
stärker auszubilben unter Betheiligung der Eingeborenen,und das Zollsystein solle möglichst von allen unnützen
Plackereien befreit werden. Bei der Wahl der Beamten
konime es weniger auf die Vorbildung an, als vielmehr
auf Persönlichkeit und Charakter . Beiden; be-
sondern Etat für Ostafrika rügte der Centrumsabge -
ordnete Müller - Fulda, daß unsere Schutzgebiete zu
hohe Zuschüsse erfordern . Man müsse danach streben ,
daß die Kolonieen sich selbst erhalten . Eine Steigerung
der Zuschüsse des Reiches könne auf keinen Fall zuge¬
lassen werden. Der Schluß der Berathung wurde auf
Mittwoch vertagt .

— Einen bedeutsamen Fortschritt in derGe -
werbeinspektion beabsichtigt die preußischeRegieruw
in diesem Jahre anzubahnen . Im Etat werden nämlt

Mittel verlangt , um die Gewerbeinspektoren von der
bisherigen Ueoerwachung der Dampfkessel zube-
fteien und diese dem Centralverbande der preußischen
Dampfkesselüberwachungs-Vereine gegen Ueberlassung der
dafür etnkommenden Gebühren zu übcrttagcn . Diese
Neuerung ist freudig zu begrüßen ; in Württemberg warm
schon am 1 . Juli 1897 die bis dahin noch der Ge«
werbeaufficht unterstellten Dampfkessel dem württember-
gischen Danlpfkesselrevistonsverein übertragen worden,
und auch in Preußen >var durch die am 1 . April 1897
erfolgte Zuweisung der Schiffsdampflessel und der Dainpf -
kessel in landwirthschastlichen Betrieben an die Ueber«
wachungsvereine fiir die meisten Bezirke eine nicht
unwesentliche Entlastung der Beamten bewirkt wordm .
Anderen Beamten, namentlich in gewerbereichen Gegenden,
hatten die erwähnten Maßregeln die gewünschte Erleichte¬
rung nicht gebracht. Die geplante neue Einrichtung wttd
gewiß eine weitgehendere Revisionsthätigkeit ermögliche «
und die Segnungen der Schntzgesetzgebung dem Arbeiter-
stande in erhöhtem Maße zu Theil werden lassen . Hoffen
wir, daß diesem Schritte eine bedeutende Vermehrung
der Aufsichtsbeamten, sowie eine Anstellung von Aerzten
und Assistentinnen in der Fabrikinspektion bald Nach¬
folgen wird.

— Zu dem Rücktritt des Abg . Liebermann von
Sonnenberg vom Vorsitz in der Dentschsocialen Re«
formpartei erfahren die „Berl. Neuest . Nachr.

" , daß sein
Eintreten fttr die Flottenvorlage ihn in Gegensatz zu
verschiedene» Parteimitgliedern gebracht habe.

— Das deutsche Segelschiff „Hans Wagner , das
in der Delagoabai von englischer Sette beschlagnahmt
wurde, erhielt von den britischen Behörden die Erlaubmß ,
weiterzusegeln nach Löschung der als Kriegskonterbande
bezeichneten Güter .

— Das Zustandekommeneines Kartells der Zucker¬
fabrikanten erscheint gesichert, nachdem 360 von 400
deutschen Zuckerfabrikanten daftir ihre Unterschrift gegebm
haben.

Mainz , 24 . Jan . Heute ist der Hochwürdrgste er¬
wählte Herr Bischof Professor Dr. Brück in Begleitung
des Herrn Domkapitulars Dr. Raich nach München ab-
geretst . Fiir morgen wird derselbe iin Audienz bei dem
Apostolischen Nuntms empfangen, um die krotössto üäsi,
d . h . das Glaubensbekennttüß nach der von dem triden-
ttnischen Konzil vorgeschriebenen Form abzulegen. Am
nächsten SamStag erst wird sich der hohe Herr auf ,

die
Heimreise begeben . Ueber denTag der Konsekratron
ist noch gar nichts Näheres bestimmt.

München , 23 . Jan . Die Wahl des Grafen Prcysing
in; Reichstaaswahlkreise Deggendorf galt von vornherein
als so zweifellos, daß die Agitation des CenttuniS sich
auf eine ausgedehnte Verbreitung des Wahlaufrufes
beschränkte . Dementsprechend war auch die Wahlbethei¬
ligung nich
Graf Prey
Stimmen

lebhaft . In der Stadt
ing von 481 Sttmmen 432
ind stark zersplittert. In

erhielt
der egend von

Regen erhielt der bei
"

der Landtagswahl durchgefallene
„Erbe Ratzingers ", Eller , etwa 50 Stimmen. Der von
Liberalen und Bauernbündlern aufgestellte Apotheker
Rainprechter in Zwiesel brachte ein paar Hundert Stinimeir
auf . Die Socialdemokraten stimmten für den Redakteur
Eduard Schmid in München. Nach weiterer Draht-
mcldung sind vorläufig gezählt für Graf Prcysing 2674,.
Rainprechter 258, Schmid 54 Stimmen.

Stuttgart , 23 . Jan . Als Landtagskandidat in, Ober¬
amt Welzheim ist nun thatsächlich Professor Hieber
aufgestellt worden . Wie die deutschparteilichen Blätter'
legesstolz berichten , sind der Bund der Landwirthe und
ie Konservativen nnt der Kandidatur vollständig ein¬

verstanden. Wenn das so ist und wmn , was voraus -
nsetzen sein dürfte, der große Parlamentarier und
Zesuitcntödter und Vorstand des evangelischen Bundes

die einstimmige Wahl anniinmt , dann ist nach Lage der
Dinge Hieber gewählt . Mit diesen; Mann wird weniger
ett; Parteipolitiker , als ein fanattscher Altwürttemberger,
der Alles durch die Brille konfessioneller Unduldsamkett
ansteht, in den Landtag einziehen . Die aufstrebenden

Marec , der Taschenspieler.
Historische Erzählung von Paul Alexander .

- - (Nachdruck verboten .)

In dem Salon des Lustschlosses Malmaison brannten
die Lampen auf den Gueridons , die Wachskerzen der
krhstallenen Kronleuchter spiegelten sich in den großen,
t»netianischcn Gläsern , in dem einfachen , aber kostbaren
Silberservice , welches vor einem Kanapee auf einem mit
Schildpatt und Elfenbein ausgelegten Tische bereit stand.
Die Vorhänge der Thüren waren herabgelassen und die
schöne Svmniernacht , welche draußen über dem Parke
lag . schien von den Bewohnern des Schlosses gar nicht
bemerkt zu werden, denn wäre in dem Kamine noch ein
;Scner sichtbar gewesen, man würde sich in den Winter
Zersetzt geglaubt haben, so traulich und still war es in

großen, achteckigen Zimmer , dessen Fenster zum
llcoerflnß noch verhängt waren . —

Eine Pendule auf dem Kamine schlug die neunte
Stunde . Fast zu gleicher Zeit wurde eine der Mittel¬
thuren geöffnet, die Portiere derselben gehoben und in
!den Salon rauschte , in seidenes Gewand gekleidet, eine
sehr schöne, lieblich aussehende, freundlich blickende Dame .
-Dicht hinter ihr folgte ein Mann in der Uniform der
Konsular - Garde . Sein wettergebräuntes Gesicht kon-
Msttrte scharf gegen den zarten , leicht angehauchtenTeint
qerner Dame . Die beiden Personen waren Madame« osephine Bonaparte Md der Oberst Murion, Adjutantbes ersten Konsuls Bonaparte.

(ötmen also mit Bestimmtheit versprechen , Bürger
WÄÄ 'tnfi '
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„Ohne Zweifel . Der Mann, den ich schon int ver-S enen Jahre sprach und bewunderte, leistet in seiner
t Außerordentliches.

"
»Sie glauben," sagte Josephine, „man könne znsehen,

verlangen, was n;an wolle, und er zaubert es her ?"
„Sicherlich. Wenn wir nicht in aufgeklärten Zeiten

lebten — er wäre längst verbrannt .
"

„Ich bin neugierig und bedaure, daß der Konsul nicht
anwesend ist.

"
Josephine warf sich in eine Ecke des Sophas und

blätterte in einer der zahlreichen Broschüren, welche auf
einem neben demSopha befindlichen Tische zerstreut um¬
herlagen . Murion betrachtete sich in eine;;; der großen
Spiegel. Indessen blieben Beide nicht lauge allein,
traten verschiedene Herren und Damen ein, welche von
der liebenswürdigen Gattin Bonaparte 's mit besonderer
Freundlichkeit bewillkommt wurden.

Nachdem die allgemeine Unterhaltung ungefähr cm
halbes Stündchen gewährt haben nwchte , trat ein Diener
in den Salon und machte Josephine eine Meldung .

Ah ! so können wir beginnen," sagte die schöne Frau .W” 7 * lv «viv viyuuiiu , vlv | U)vJlv
„Meine Herren und Damen , Sie sollen ganz etwas Be¬
sonderes sehen . So ist mir wenigstens verheißen worden.
Wenn Sie sich aber getäuscht finden, dann wälze ich alle
Schuld auf den Bürger Adjutanten Murion.

"
„Ohne Sorge," sagte Murton, „ich bürge- dafür .

"
Während ewige Erftischungen herumgereicht wurden,trat ein ungefähr 50 Jahre alter Mann in den Salon .Er trug ein kleines viereckiges Tischchen und, über seinen

Arm hängend , einen abgenutzten Teppich, mit welchem
er den Tffch bedeckte. Die Gesellschaft wendete ihre
Aufmerksamkeit dem Eskamoteur zu , der sein Publikum
mit einigen Blicken musterte und dann seine Kunststücke
begann. Zunächst zauberte er aus zwei zinnernen

I Bechern allerlei Figuren , Kugeln und Sternchen hervor,die ebenso schnell wieder verschwanden. Dann endlich
berührte er mit seinen ; Stabe den Becher und sagte zu
Josephine : „Wählen Sie , Madame , wenn ich bitten
darf. Leider ist das Mahl schon beendet , sonst hätte
ich Ihnen Gerichte hergezaubert , die Ihre Tafel nicht
Mgte . Fische , Geflügel jeder Art. Indessen wählenS ;e , wollen Sie Diamanten , Rubinen , eine Nachtigall
oder einen Sperling?"

Die Gesellschaft machte ganz verblüffte Gesichter , so
sehr setzte die Zuversicht des Mannes Alle in Erstaunen .
Joscphine's Neigungen waren sehr einfacher , meist ein
wenig schwärmerischer Slrt. Sie wählte daher keine
Kostbarkeit, sondern wünschte durch den Taschenspieler
eine Rose zu erhalten . Kaum war das Wort aus¬
gesprochen , so stürzte der Mann seinen Becher um und
als er ihn wieder emporhob , zog er eine herrliche Rose
hervor , die er mit zierlicher Geberde Josephinen über¬
reichte . Sllles staunte.

„Um Gotteslvillcn, "
ries Josephine , „was haben Sie

da gemacht . Sie haben die Rose aus dem Treibhause
genommen. Ich wollte sie morgen dem Konsul Bona¬
parte zum Geschenk machen , weil sie sich diese Nacht
erst ganz entfalten wird . Sie haben mir meine Freude
verdorben.

"
34 würde niemals wagen , Hand an

Ihre Schützlinge zu legen. Diese Rose ist mein und
das Treibhaus habe ich gar nicht betreten.

"
Man sandte schnell Diener dahin ab. Sie kommen

mit der Nachricht zurück , die Rose des ersten Konsuls
se; unversehrt und man habe das Treibhaus verschlossen
ichmden . Nunmehr war der Kredit des Taschenspielers
.^strÜndet . Mtt der den Creolinnen eigenen Leicht¬
gläubigkeit folgte Josephine seinen Produkttonen , blickte

sie auf die Vögel, welche er aus seinen Aermeln hervor«
fliegen ließ. Dann weiter entschlüpfte ihr ein Ausritf
deS Erstaunens , als der räthselhaftc Mann ein Glas
Wasser umstülpte und ganze Guirlanden kleiner Blmucn
hcrvorzog. Man applaudwte und machte Komplimente.
Muiron war ganz stolz über die Erfolge seines
Empfohlenen.

Josephine glaubte , die Vorstellung sei beende ; . Sie
S nach ihren; Pompadour und nahm einige Gold-

: heraus , welche sie dem Taschenspieler über de»
Tisch hinweg reichend in die Hand drücken wollte. Mit
arttger Verbeugung trat dieser zurück.

„Madame," sagte er , „es ist nicht Gold , womit ich
mir meine einfachen Künste lohnen lasse . Erweisen Sie
mir eine besondere Gnade .

"
„Worin bestände diese ? Welche könnte ich Ihnen

gewähren ?"
entgegnete Josephine .

„Indem Sie eme» dieser Aepfel essen, " sagte der
Taschenspieler und deutete auf einen Korb mit Aepfel»,
der in der Nähe stand.

Josephine stteckte mit leichtem Zittern die Hand nach
einem Apfel aus. Die Anwesenden schienen den Willen
zu haben , einen Widerspruch zu erheben, allein schon
hatte die Gattin Bonaparte 's ein Messer ergriffen Md
mit einem Schnitte den Apfel zertheilt. Er barg in
seinen ; Innern eine Schrift. Josepyine entfaltete das
Blättchen und las . ES war ein Gnadengesuch an dm
ersten Konsul. Während des Lesens gingen die Apfel¬
schnitte von Hand zu Hand . Nirgends , an keiner stelle,
war die Schale des Apfels verletzt , und es
unnatürlich , wie der Zettel in das Inner? der
gelangt war.

(Schluß folgt .)
. . y guwi



Konservativen, die „um jeden Preis unabhängig " sein
wollten, haben vor der konfessionellen Bornirtheit die
Waffen gesenkt, und trotz aller Versicherungen und Be-
thenerungen ist eS diesmal klarer als je geworden , daß
die Deutschen, die Baiiernbündler und Konservativen trotz
allem dann einig werden, wenn es sich um'S „ Glauble "
handelt . Auf katholischer Seite wird man selbstredend
bei einer solchen Kandidatur nur Gewehr bei Fuß da¬
stehen können . Die Aussicht auf eine Festigung deS
Konservativismus in« Landtag , namentlich was die Er¬
haltung der konfessionellen Schule betrifft, wird durch
eine solche Wahl nicht gebessert , denn ein Hieber könnte
ini Stande sein , gerade zum Trotz gegen das Centrum
an der Seite der Volkspartei für die konfessionslose
Schule einzutreten.

Ausland .
& Mährisch -Ostrau , 24 . Jan . Bei der heutigen Früh¬
schicht im östlichen Theile des Reviers hat sich die Lage
bedeutend gebessert . Morgen findet in Wien eine Sitzung
der Gewerke statt, woran auch die Betriebsleiter theil-
nehmen.

- - . —. ..

Baden .
Karlsruhe, 24 . Jan . S . K . H . der Großherzog crtheilte

heute Vormittag von 10" , Uhr bis nach 2 Uhr den nach'
genannten Personen Audienz : Dem H. Vizepräsidenten des
badischen Militärvereinsverbandes Oberstleutnant a . D . Platzin Karlsruhe , dem Landgerichtspräsideuten v . Berg in
Waldshut , dem Oberlandesgerichtsrath Könige in Karls¬
ruhe , dem I. Staatsanwalt Geiler in Freiburg, dem Amts¬
vorstand Geheimen Regierungsrath Rebe in Pforzheim, dein
Baurath Frhrn. v . Babo und dem Oberamtsrichter a . D.
Farenschon in Karlsnche , dem Forstmeister a. D . Schmitt
in Weinheim , den Staatsanwälten Dr. Kärcher in Freiburgund Baumgartner in Mannheim , dem Bezirks - und Kreis-
obcrhebearzt Dr. Steffan in Donaueschingen , den Realschul-
vorständcn Dosch in Offenburg und Weis in Villingen , dem
auberordentlichen Professor Dr. tzettner an der Universität
Heidelberg , den Amtsrichtern Dr. Krauß in Philippsburg ,Dr. Ladenburger in Mannheim, Dr. Levis tn Pforzheim
und Dr. Pfafferott in Schopfheim , dem Gerichtsnotar a . D .
Schleinkofer in Ettlingen , dem Oekonomierath Frank in
Pforzheim{ dem Sekretär Zoeller und dem Finanzassessor
Honegger tn Karlsruhe, dem Finanzasseffor Fluin in Donau-
eschingcn, dem Oberförster Eberbach in Bonndorf, dem
Gerichtsschreiber Huber in Villingen und dem Logenmeister
Lieber in Karlsruhe.

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den General-
Intendanten Dr. Bürklin zur VortragSerstattung. Abends
t> Uhr nahmen I . K . H . der Großherzog und die Groß¬
herzogin an dem Gottesdienst in der Schloßkirche Theil, bei
welchem Pfarrer Doerflinger von Jspringen die Predigt
hielt. Nach dem Gottesdienst empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten den Pfarrer in Privatandienz.

Gestern Nachmittag besuchten die Großherzoglichen Herr¬
schaften den Professor Schönleber und dann den Professor
Keller in ihren Wohnungen, sowie die Malerin Stromcher,nachdem Höchstdiesclben vor einigen Tagen dein Galeric-
direktor Profeffor Thoma in seinem Atelier einen Besuch
gemacht hatten . Gestern Abend wohnten Ihre Königlichen
Hoheiten dem Konzert an , welches der Violinvirtuose Pablo
de Sarasate mit Frau Berthe Marx- Goldschmidt im
Museumssaal gaben .

Der bisherige l . Vizepräsident des Militärvereins -Ver -
bandes Oberst a. D. Rheinau , hat S . K . H. dem Groß¬
herzog die Bitte unterbreitet , ihn wegen leidender Gesund¬
heit seiner Stellung zu entheben . S . K. H . der Großherzog
haben Sich zu Höchstihrem Bedauern im Hinblick auf die
vorgetragenen Gründe veranlaßt gesehen , diesem Ansuchen
stattzugeben , wobei Höchstdiesclben der besonderen Aner¬
kennung für die vielseitigen Verdienste des Genannten um
die Militärvereinssache Ausdnick gaben .

An Stelle des Obersten a. D . Rheinau wurde vonS . K. H . dem Großherzog der Generalmajor z . D . Fritschin Karlsruhe zum I . Vizepräsidenten des Militärvereins -
Verbandes ernannt.

Karlsruhe, 24 . Jan . S . K . H . der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Inhaber des
technischen Bureaus für Fabrikation und Installation
sanitärer- hydraulischer Heizungs-, Beleuchtungs - und elek¬
trischer Anlagen A . Emil Thiergärtner m Baden das
Ritterkreuz erster Klasse HöchstihreS Ordens vom
Zähringer Löwen , dem Hofrath Professor Dr. Wilhelm
Fl ei » er in Heidelberg das Ritterkreuz HöchstihreS
Ordens Berthold des Ersten und dem >1 . Vicepräsidenten
des Badischen Militärvereins -Verbandes Oberstleutnant a . D .
Platz in ttarlsruhe das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen ; ferner auf 1 . Februar d. I . den
Amtsrichter Robert Müller in Mannheim zum Land¬
gerichtsassessor daselbst zu ernennen , sowie den Amtsrichter
Ernst Kircher in Lörrach in gleicher Eigenschaft nach
Mannheim zu versetzen.

Mit Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzen

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 25. Januar.

— Von Hochschulen rc . Professor ord. Finke hielt
gestern Abend 6 Uhr in der Aula der Freiburger
Hochschule seine Antrittsvorlesung über : „Die Auffassung
des ausgehenden Mittelalters" . — In dem reichslän¬
dischen Landeshaushaltsetat für das nächste RechnnngS-
K ist nunmehr endlich einmal eine erste Rate für den

bau eines pharmazeutischen Instituts der
Universität Straßburg in der Höhe von 180,000 M.
eingesetzt ; die Gesanimtkosten des Neubaues sind auf
840,000 M. veranschlagt. — In Jena feierte am
22 . Januar der Professor der protestantischen Theologie
Geh . Rath Karl Siegfried seinen 70 . Geburtstag.

— Alle Welt hat sich nm die Jahrhundertpostkarten
S

erisse» , aber auch alle Welt hat an ihnen zu tadeln.
)er „ Kunsttvart " schreibt : „Als wir von der Jahr-

huudertpostkarte das erste Mal hörten , freuten wir uns ;
da« P gut, daß die Postverwaltung solche Gelegenhesten
benutzt , etwas Schönes unter 's Volk zu bringen . Nun
liegt eS vor uns dieses „Schöne"

. Rechts, um die ver¬
unglückte neue Marke herum , mittelmäßig ausgeführt ,das tibliche Lorbeergerank und Bandgeschlenker. LinkL
aber vor einer ganz elend schlecht gemachten Sonne
schülerhaft kleinlich hingestümperte Wolken und dann ein
1900 , bei dem man unwillkürlich an die goldene 110
denkt . Sogar der größcst mögliche stilistische Unsinn ist
nicht vermieden: die Ziffern sind durch Ränderung auf
nur einer Seste als Körper stilisirt. Der Postkartenauf -
druck mit Schrift und Linien läßt sich durch diese Kunst-
lcifinng nicht stören , er läuft ruhig durch Strahlen,Wolken und Lorbeerzweige seines Weges weiter. Ich
will dem Buchbinder in Klein-Pyritz nichts Uebles nach-
!agen, aber ich halte es ja ftir möglich , er liefert der
wrtigen „Melpomene" die Stiftungs - Menukarten auch

nicht besser . Daß aber eine Jahrhundertkartr der deutschen
Reichspost so zusammengeschustert iverden kann, daß man
solch' ein Blatt statt bet einem unserer besten Künstler
jnt Laden um die nächste Ecke bestellt , das ist für unsere

wurde Negierungsbaumeister Ernst D a h l i n g e r bei Großh.
Baudirektion zur Großh. Bezirksbauinspektion Emmendingenund Hauptamtsasststent Otto Ziegler in Mannheim bis
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand
versetzt .

8 Karlsruhe , 24 . Januar. Auf daS anläßlich der
Jubelfeier des 1 . Badischen Feld » Artillerie - Regiments
Nr. 14 von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
an Seine Majestät den Kaiser abgesandte HuldtgnngS-
Telegramm ist folgende Antwort eingegangen:

Berlin, Schloß , 22 . Januar.
Großherzog von Baden , Königliche Hoheit, Karlsruhe.

Euer Königlichen Hohett sage ich für daS freundliche
Telegramm herzlichen Dank .

Euer Königliche Hoheit wiffen , daß eS mir eine große
Freude gewesen , dem 1 . Badischen Feld-Artillerie-Regi-
ment Nr . 14, dessen dankbare Gefühle Euer Königliche
Hoheit die Güte hatten, mir zn übermitteln , äußere Ab¬
zeichen z>l verleihen. Dieses treubewährte, so ruhmreiche
Regiment tvird, dessen bin ich sicher, zu allen Zeiten
bereit sein, Fürst und Vaterland, Kaiser und Reich zu
schützen und altem Ruhnie neuen hinzuzuftigen.

gez. Wilhelm .
* Karlsruhe , 25 . Jan . Die nationalliberale

Fraktion hat sich konstituirt und ihren Vorstand in
folgender Weise bestellt : Dr. Fieser , Vorsitzender ;
Frank , Gönner , Klein, Kriechle, Dr. Wilckensund Wittum.* Karlsruhe , 25 . Jan . Von dem preußischen Eisen¬
bahnminister wird eine Reform der Personrn -
tarife geplant . Nach einer Meldung verschiedener
Blätter wird die Aufhebung aller bestehenden außer¬
ordentlichen Vergütw '.gen , die Beseitigung der Rückfahr¬
karten und eine erhebliche Einschränkung der Ausgabe
von ermäßigten Sonntags -Fahrkarten beabsichtigt ; dasiir
soll eine Ermäßigung der Personentarife um etwa ein
Drittel erfolgen.

* Karlsruhe , 23 . Jan . DaS Ge setze sblatt ist
heute im Umfang eines kleinen Buchs erschienen . ES
enthält den Vollzug des Gesetzes betr . die Besteuerung
für allgemeine kirchliche Bedürfnisse für den
katholischen Religionstheil . Indem der von den bethei¬
ligten Ministerien getroffenen Vereinbarung mit dem
Erzbischof zur Anordnung des Vollzugs die staatliche
Genehmigung erthetlt wurde, ist zugleich für den Inhalt,
also für die Wahl- und Geschäftsordnung nebst Wahl-
bezirkseintheilung, die staatlicheAnerkennung ausgesprochen
einschließlich der Gestaltung der katholischen Kirchensteuer-
Vertretung. Schon im Eingang der erzbischöflichen Ver¬
ordnung ist ausgesprochen, baß diese Vertretung auf ihre
steuerliche Aufgabe begrenzt ist und mit anderen kirch¬
lichen Angelegenheiten, die mit den Sonderausgaben nicht
in sachlichem Zusammenhang stehen , also insbesondere
Fragen des Dogmas, der Verfassung, der Disziplin und
der Liturgie der Kirche, nichts zu thun hat . AlS amt¬
licher Name ist die Bezeichnung „Katholische Kirchen¬
steuervertretung " festgesetzt.

* Aus Baden , 25 . Jan . Der praftische Arzt Dr.
Käst in Triberg, Oberarzt der Reserve, macht bekannt,
daß ihm in seinemMilitärverhältnißdurch Kaiserliche
Kabinetsordre der Abschied ertheilt worden ist,
„weil er trotz Hinweis auf die Erfordernisse der Stan¬
desehre ihm zugefttgte Beleidigungen auf sich hat sitzen
lassen, ohne tn standesgemäßer Weise dagegen
cinzuschretten .

" Zur Aufklärung erzähll Herr Dr. Kast:
Bezirksarzt Bürkle in Triberg habe sich gebrüstet, ihn
schwer beleidigt zu haben . Dr. Käst habe sich der
Militärbehörde gegenüber erboten, unter Eid zu erklären,
daß die Beleidigung (wahrscheinlich eine Thätlichkeit) nnr
von B . behauptet werde, in Wirklichkeit aber nicht vor¬
gekommen sei. K . erhielt vom Ehrengericht die Auflage,
entweder „standesgemäß"

, d . h . auf dem Wege deS
Zweikampfes , „die Sache zu erledigen oder die Ent¬
scheidung der Milttärbehörde abzuwarten .

" Dr. K . habe
des letztere vorgezogen. „Mtt einem solchen Herrn, der
es mtt der Ehre anderer derart leicht nimmt, ohne es
mit der Wahrheit genau zu nehmen, mich zu duelliren,
würde ich selbst dann unter meiner Würde gehalten
haben, wenn ich auch nicht schon als Katholik und alter
Herr einer katholischen Korporatton und als vernünftiger
Mensch mich auf verneinenden Standpunkt hätte stellen
müssen . Nebenbei verbietet das Gesetz , das auch von
Militärpersonen zu respettiren ist, daS Duell . Wie aus
der oben angezogenen Kabinetsordre hervorgeht, ist mtt
keine unehrenhafte Handlung vorzuwerfen. Ich über¬
lasse der Oeffentlichkeit die Beurtheilung der Frage, wer
von beiden würdiger ist. des Kaisers Rock zu tragen .

"
Bezttksarzt Bürkle, ebensalls Reserveoberarzt, hat für die
von ihm behauptete Beleidigung vom Generalstabsarzt
eine — Verwarnung erhalten . Herr Käst wird an seiner
schlichten Verabschiedung als Milttärarzt wohl nicht

allzuschiver tragen , allein grundsätzlich ist der Fall hoch¬
interessant. lllicht der Beleidiger wird zur Rechenschaft
gezogen , sondern der Beleidigte wird vor die Wahl ge¬
stellt , durch einen „standesgemäßen" Todtschlag „die
Sache zu erledigen"

, oder seine niilttärifche Ehrenstellung,
die er bis dahin ohne Tadel bekleidet hat, zu quitttrni
Herr Käst hat diese Ehrenstellung seiner Ueberzeugung
zum Opfer gebracht.

Mannheim', 24 . Jan . Wie man der „Frkf . Ztg.
"

schreibt , soll Minister von Brauer entschlossen sein , den
Eisenbahnbeschwerden des hiesigen Handels durch eine
Acndernng der Organisation — Zusammenlegung des
Betriebs - und Giiterdienstes — und geeignete Besetzung
der neuen Stelle abzuhelfen. Eine Vorlage zur Bewil¬
ligung der neuen Mittel soll noch diesem Landtage ge¬
macht werden.

cm Heidelberg, 24 . Jan . In der gestrigen Stadt-
verordnetclttvahl ging durch die Klasse der Niederst-
besteuerten wie vorauszusehen war, die von der national¬
liberalen Partei im Benehmen mit den anderen biirger-
lichen Parteien ausgestellte Liste fast einstimniig durch .
Bon den !Gewählten gehören 11 der nationallibcralm
Partei, 4 der Centrunispartei und 1 der antisemitischen
Partei an . Bon 3484 Wahlberechtigten übten nur 282
ihr Wahlrecht aus, also nur 10 pCt .

Kleine badische Chronik.
^ Karlsruhe , 24. Jan . Nach einer statistischen Zu¬

sammenstellung wird das gesammte Herbsterträgniß des
IahreS 1898 im GroßherzogthumBaden auf 300,000 Hekto¬
liter veranschlagt .

Mannheim, 23 . Jan . Eine Versammlung der La d en¬
de sitz er , die gestern Abend auf eine Einladung des
Vereins zum Schutze des DetailgeschäftS " im „Badner

Hof " stattfand, faßte den Beschluß, beim Bundesrath dahin
einzukommen, daß der allgemeine Ladenschluß auf 9 Uhr
und die gesetzliche Ruhepause der Gehilfen auf 10 Stunden
festgesetzt werde .

Schwetzingen , 23 . Januar. Auf der Eisenbahnstrecke
Schwetzingen -Plankstadt legte sich gestern Nachmittag der
18jährige geistesgestörte Karl Gaa aus Plankstadt auf die
Schienen. Es gelang jedoch dem Lokomotivführer des
nächsten Zuges, noch drei Meter vor dem Unglücklichen zu
halten.

— Heidelberg, 24 . Jan . Am kommenden Sonntag
wird Herr Musikdirektor Bütt ge aus Karlsruhe mit der
46 Musiker starken Kapelle des Bad . Leibgrenadier- Regi¬
ments im hiesigen städtischen Saalbau konzertiren . Das
reichhaltige Programm enthält neben historischen , populären
und humoristischen Musikstücken auch eine neue Fantasie über
„Alt-Heidelberg "

, komponirt von unserem Mitbürger Gompf .
— Ein Klaviervirtuose , der keine Noten versteht , produziit
sich gegenwärtig in der Person des Franzosen Mons . Joss
Mosesco im Saale des Hotels „Adler "

. — In Ziegel¬
hausen geriethen gestern Abend die Scheuer und die mit
ihr verbundene Stallung des Th . Baumeister hoch oben im
Stcinbacherthale in Brand . Das Vieh konnte noch recht¬
zeitig gerettet werden . Dar Feuer fand an den großen
§en- und Strohvorräthen reichliche Nahrnng, so daß der

enerschein weit hinaus in 'S Neckarthal leuchtete. Dem
thatkräftigen Eingreifen der dortigen Feuerwehr gelang
es , durch Einreißen der Mauern das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Es wird vermuthet , daß Funken aus
dem Kamine der daran angebauten Waschküche den Brand
verursacht haben . jDer Befitzer ist glücklicherweise versichert.

Pforzheim, 23 . Jan . In der gestern Abend gehaltenen
Bürgerausschußsitzung wurde der Gehalt deS Ober¬
bürgermeisters Haber mehl von 11,000 auf 13,000 Mk.
erhöht . Ebenso wurde durch einen Antrag der Socialdemo-
kraten beschlossen , den Gehalt des 2 . BürgermeistersHolzwart
ebenfalls zu erhöhen . Derselbe bezieht 6000 SD!! . Im
Spätjahr wurde eine geforderte Erhöhung des letzteren
abgelehnt .

2P Unterglotterthal , 24 . Jan . In der Nacht vom
23 . auf den 24 . Januar ertrank in der Glatter der „ Birle-
bauer" Namens Wiss er aus dem Filialort Ohrenbach , als
er auf dem Heimweg begriffen war . Wahrscheinlich liegt
ein UuglückSfall vor . Nähere Untersuchungen darüber sind
eingeleitct .

— Steinen b. Lörrach , 23 . Jan . Im Maschinenhause
der Spinnerei und Weberei explodirte gestern Vormittag
eine Dampfleitung , wodurch vier Arbeiter ziemlich
erheblich verletzt wurden .

Ans Baden, 24 . Jan . Letzte Woche blieb im be-
ttunkenen Zustande beim Gottesacker in Todtnau ein
Knecht im Schnee liegen und crftor die Beine. Jetzt be¬
findet er sich im Spital in St . Blasien ; wie die „Freib .
Ztg . "/hört , soll ihm ein Fuß abgenommen worden fein . —
Der arbeitsscheue Maurer D . in Rastatt hatte erfahren,
daß in dem Orte W. ein Pferd sammt Wagen zu verkaufen
fei. Er begab fich dieser Tage zu der Besitzerin und gab
vor , daß er einen Liebhaber für das Gefährt wiffe ; sie
möchte ihm dasselbe anvertrauen und er werde dann mit
dem Betreffenden kommen und den Kauf abschließen. Die
Frau lieferte dem Menschen Pferd und Wagen aus , allein
bis jetzt er fich ließ nicht mehr blicken. Die Polizei fahndet

lt . „ Rast. Tgbl . " nach dem Schwindler, der sich jedenfalls
mit dem Gefährt in der Gegend umhertreibt. — Tis
Scheuer eines LandwirtheS in der Gemeinde Altfimonsdwald brannte vollständig nieder . Ein 4fährigeS Kind
spielte mit Feuerzeug , zündete die Scheune an . und kam
selbst in den Flammen um . ES war ein fmchtbarerBrand/da eine sehr große Menge Heu und Stroh vrrbranntr .

Lokales .
Karlsruhe, 25 . Januar.

, , O Auszeichnung. Anläßlich der 50jährigenJubiläums¬
feier des 1. Bad . Artillerie-Regiments wurde dessen Kom¬
mandeur, Oberstleutnant v . Beck , von Kaiser Wilhelm der
Kronenorden dritter Klaffe verliehen .

--- Ballfest. Bei dem Minister des Großh. Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten Excellenz von Brauer
hat vorgestern Abend ein größeres Ballfest stattgefnnden ,
welches S . G . H. Prinz Maximilian durch seine An¬
wesenheit beehrte . Unter der großen Zahl von Gästen,
welche der ergangenen Einladung gefolgt , waren auch die
Erste und Zweite Kanuner der Ständeversammlung durch
zahlreiche Mitglieder vertreten .

O AbschiedSfeier . Dem katholischen Männerverein
„ Konstantia " ist durch den Wegzug des Herrn Assistenten
U . Simon eine recht fühlbare Lücke geworden . HerrSimon gehörte unserem Verein seit seinem Hiersein als
Mitglied an . Er war stets ein sehr eiftiges und thätiges
Mitglied und jederzeit bestrebt , die Interessen deS Vereins
S Heden und zu fördern . Wir hatten Gelegenheit , manchen

önen Vortrag, thcils politischen , theils religiösen oder so¬
cialen Inhaltes von ih»l zu hören . Seine Vorträge ivaren
jederzeit gut durchdacht und für Jedermann leicht verständlich .
Durch das Verttauen der Vereinsmitglieder ivnrde er bei
der letzten Generalversammlung in den Anfsichtsrath des
Vereines berufen . Diesem Vertrauen ist er durch seine regeArbeit und sein Interesse am Wohle des Vereins voll und
ganz gerecht geworden . Herr Simon begnügte sich nicht allein
mit der Thätigkeit in unserem Verein ', sondern war auch
Mitglied im Ortsausschuß der CcntrumSpartei .
Hier bekleidete er den wichtigen Posten des Schriftführers.
Ferner war er auch aktives Mitglied des Männervin -
zentiusvereins . Alle Vereine , denen Herr Simon an¬
gehörte , beklagen seinen Wegzug . Zu Ehren des Scheidenden
veranstaltete die „ Konstantia" einen besonderen Abschieds¬
abend , wobei manches schöne nnd herrliche Wort des Ab¬
schiedes sowohl als auch der Aufmunterung gesprochen wurde .
Möge es ihm in seinem neuen Wirkungskreise Lörrach ge¬
fallen und möge er seine hier unterbrochene Thärigkcit dort
weiterführen, wozu ihm jedenfalls genügend Gelegenheit ge¬boten sein wird. Auf diesem Wege rufen wir unserem
scheidenden lieben Mitgliede nochmals ein herzliches „ Lebe
wohl !" und „ Auf baldiges Wiedersehen !" zu.

K Vorträge . Freitag , den 26 . Januar , wird im
hiesigen Naturheilverem Frau Martha Rammelmeycr
von Serma -Oblvalden (Schweiz ) zwei Vorttäge halten, und
zwar einen Frauenvortrag : „Die Vorbereitung der Frau
für den Mullerbcruf" Nachmittags 3 Uhr im Hotel Monopol,und Abends 8 ‘U Uhr im Saal 111 der Brauerei Schrempp:
„ Harmonische Erziehung und deren Vorbedingungen "

, wozu
Jedermann Zutritt hat . Der Rednerin wurde bei einem
Vortrage im Dezember v . I . in München , woselbst sie über
eines der Themen sprach , vollste Anerkennung zu Theil ;
von einer Dame , welche den Vortrag in München mit an»
hörte , wurde Folgendes geschrieben: „ Mochten wegen deS
sehr wichtigen Themas die Erwartungen an sich schon hohe
sein — tief ergriffen war die zahlreiche Zuhörerschaft durch
die Ausführungen selbst. Ueber Dinge , über die Männer
zu diSkutiren gewöhnlich fich scheuen , hörten wtt eine Frau,
eine Mutter offen reden , und zwar mit solch ' heiligeist
Ernste , daß einem Jeden warm dabei wurde , daß ein Jeder
eS fühlte : hier drängt sich nicht eine Emanzipirte vor,sondern diese Frau zwingt daS Bewußtsein hinaus , daßdas Gebiet der Erziehung, dieses Grundsteines der Mensch¬
heit , so sehr im Argen liegt. Die Rednerin mißt dem
Verhalten der Eltern und dem menschlichen Leben in seinen
allerersten Aeußerungcn die größte Bedeutung zu in Bezug
aus die spätere Erziehung; sie fordert daher Selbsterziehuna
beider Gatten , Selbsterziehung und stetes Bewußtsein der
durch die Ehe auferlegtcn Pflichten. ES folgte nun eine
Reihe köstlicher Winke auf Grund praktischer Erfahrung , auf
welche Weise eine harmonische Erzichnng ermöglicht wird.
AuS dem ganzen Vortrage hatte man die Empfindung: daS
ist auS dem Leben gegriffen , hier spricht Eine, die Weib ist
und bleiben will im vollsten Sinne des Worte« , eine
Mutter , die redet zu den Müttern . Der Vortrag war ein
Meisterstück, Aller Herzen waren bewegt ." Es dürfte aus
Vor tchendem der Besuch dieser Vorttäge auf's Wärmste
empfohlen werden . Näheres ist ans den Inseraten ersichtlich.

^ Vereinsgründrmg. Dem Beispiel anderer Berufs -
kreise folgend , beabsichtigen auch die Interessenten der H o l z-
branche einen Verein zur Wahrung nnd För¬
derung der allgemeinen Interessen deS Holz¬
handels und der Holzindustrie in Südwest »
deutschlaud zu gründen . Im Bewußtsein , daß Einigkeit
stark macht und daß nur im Zusammenschluß aller Kräfte
die geschäftlichen Vorthcile in der richtigen Weise gewahrtund Schädigungen serngehalten werden können, har sich eine
Anzahl von Holzhändlern und Holzindnstrieucn zu einem

Kultur in künstlerischen Dingen zum Erschrecken be¬
zeichnend .

"
— Den Anhängern der modernen Philosophie k la

Friedrich Nietzsche wird in einem Artikel der frelsinnigen
„ Brest. Ztg.

"
, der, nebenbei bemerkt, gegen daS positive

Christmthum entschieden Stellung nimmt , in deutlicher
Weise der „Standpunkt klar" gemacht . ES heißt nämlich
darin, die christliche Weltanschauung sei seit 2000 Jahren
in ihrem ethischen Theile auch von den fortgeschrittensten
Geistern acceptirt. Mt jetzt erstehe ihr in bent „jenseits
von Gut und Böse arbeitenden System " eine Gegner¬
schaft . Letztere wird dann in dem lapidarern Satze ge¬
kennzeichnet : „Die Verbrecherinstinkte rücken zur Philo¬
sophie auf .

"
— Der zweite Band der Oxyrhynchos . Pavyri von

Grenfell und Hunt enthält auch einen für die antike
Kunstgeschichte, die bisher bei den ägyptischen PapyroS-
funden leer auSgeganaen war, sehr wichtigen Beitrag.
Es ist dies ein im Wesentlichen vollständiges Verzeichniß
der olvmpischen

' Sieger der 75 . bis 83 . Olympiade , das
auf die dunkelste und zugleich wichtigste Periode der
griechischen Plastik zwischen der Schlacht bei Salamis
und dem Beginne des Parthenon einiges Licht wirst .
Ö or C . Robert in Halle, dem eine Abschrift des

ückes durch die beiden Entdecker schon vor dessen
Veröffentlichung zur Verfügung gestellt worden ist . theilt
im „Hermes " die interessanten Ergebnisse , die er
aus dem schönen Funde gezogen hat, mit . Das Bruch¬
stück beginnt ungefähr in der Mitte der 75 . Olympiade ,
enthält oie beiden folgenden Olympiaden vollständig, die
78 . bis auf den letzten Namen , die ganze 79. und 80.,
die 81 . zum größten Theil , die 82 . vollständig und die
83 . bis auf die beiden letzten Namen . Bon jedem Sieger
wird außer dem Namen auch die Heimath und der Agon
angegeben. Die große Bedeutung des Fundes für die
Kunstgeschichte liegt darin, daß für eine Anzahl hervor¬
ragender Bildhauer des 6 . Jahrhunderts endlich feste
chronologische Angaben gewonnen werden, so für Myron,
für VythagoraS von Rhegium und besonders für Polyklet,
für dessen Entwickelungsgang man erst jetzt einen richtigen
Anhalt erhält .

»= Das Mareellus-Theater in Rom . Am 13 . Januar
wurde in Rom das Marcellus -Theater (eines der schönsten
Gebäude, die in dem Rom der Kaiserzeit gebaut worden
sind) für daS kunstliebende Laienpublikum und die Ge¬
lehrtenwelt geöffnet , nachdem eS auf Kosten des Staates
und der Familie Orsini restaurirt worden ist. Es find
von dem Theater, dessen Bau von CajuS Cäsar be¬
gonnen und von Augustus vollendet worden ist , leider
nur spärliche Reste übrig geblieben. Im 9 . Jahrhun¬
dert wurde es in eine Festung verwandelt ; dann wurde
es Eigenthum der Familie Savelli, die den Bühnenraum
als Baugrund für ihren Palast benutzte . Im vorigen
Jahrhundert erwarb es die Familie Orsini . Man baute
es wieder auf , so gut es ging . Außen sieht man zwölf
Bogenwölbungen . Auch im Innern des Baudenkmals
konnten die jonischen und dorischen Säulenreihen zum
Theil wiederhergeftellt werden. Auf dem unteren Theile
der Säulen befinden sich Inschriften . DaS MarcelluS-
Theatcr faßte 20,000 Zuschauer.

— Vom Thater u . Nach Prüfung der in den Parla¬
menten laut gewordenen Klage wurde von Seiten der
preußischen Regierung im Laufe der Zett eine Reihe
von Maßnahmen getrosten, deren Zweck eS ist, unge¬
eignete Elemente von dem Gewerbe als Theaterunter¬
nehmer oder Theateragent fernzuhalten, dem Uebermaß
von Theatern niederer Gattung zu steuern und der Auf¬
führung von Theaterstücken entgegenzutreten, deren
Wirkung auf das Publikum ein polizeiliches Einschreiten
rechtfertigt, andererseits aber der Aufführung von Bühnen¬
werken keine ungerechtfertigten Schwierigkeiten in den
Weg legen. Die als Censoren thätigen Beamten sind
nach dieser Verfügung anzuweism, daß sie die Aufführung
von das SMichkettsgefühl gröblich verletzenden Stücken
verhindern, aber der AuMhrung von Bühnenwerken keine
ungerechtfertigtenSchwiengkeiten beretten. — Der Tenorist
Heinrich Henfel in Freiburg ist nach zweimaligem
Gastspiel an das Frankfurter Opernhaus ver¬
pflichtet worden. — Die am 22. d . M . in Heidelberg
stattgefundene Aufführung von Händel 's „Messias "
unter Profeffor WolfrumS Lettung bildet den Höhe¬
punkt der musikalischen Saison. Hervorragend unter den

Solisten war der Bassist Herr Fenten von Mannheim .Man hatte die Chrysander '
sche Bearbeitung gewählt .— Verschiedenes. R . D. Blackmore , einer der

populärsten englischen Novellisten, starb, wie schon kurz
mitgetheilt , am letzten Samstag in Teddington iift
75 . Lebensjahre . Mr . Blackmore machte sich, abgesehen
von seiner novellistischen Thätigkeit, als Uebersetzer des
1 . und 2 . BucheS der Virgil'schen „Georgica" in weiten
Kreisen bekannt. — Eine hübsche Rossini-Anekdote macht
jetzt wieder die Runde . Als Meyerbeer starb, komponirte
ein Neffe des todten Komponisten einen Trauermarsch
zur Erinnerung an seinen Onkel. Es schien ihm werth¬
voll, Rossini's Meinung über das Musikstück zu hörend
Er suchte also dm Meister auf und spielte ihm dem
Trauermarsch zur Erinnerung an Mmerbcer vor . Rossini
hörte aufmerksam zu und sagte, als der junge Komponist
geendet hatte : „Mir scheint, es wäre besser, wenn Sie
gestorben wärm, und Ihr Onkel den Marsch geschrieben
hätte .

"

Kleines Feuilleton .
— „In Gedanken stehen geblieben" sind im Laufe

von 18 Monaten in Paris 7402 Regenschirme, deren,
Besitzer sich nicht gemeldet habm. Auf zwei Fracht¬
wagen wurden die „Vergessenen

" von der Polizei nach
dem Auttionslokal verbracht , woselbst für je 100 Stück
20 Francs erlöst wurden.

— Berhaltnißzahlen im Postverkehr . Im Jahre 1893
kamen auf 10 Einwohner Briefe und Karten :

der Schweiz 500*) In Norwegen 175
Deutschland 875 „ Schweden 156
Dänemark 809 „ Italien 84
Oesterreich 297 „ Spanien 68
Belgien 263 „ Rumänien 63
Großbritannien ? „ Serbien 31
d . Niederlandm 255 „ Rußland 29
Frankreich 218 „ Griechenland 28
Luxemburg 210 „ der Türkei 5

*) Wozu der Fremdenverkehr wohl da« Meiste deitrLgtt,1



• onvfce zusammengechan , dem als nächste Aufgabe die Vor¬
bereitung für die beabsichtigte Vereinsgründuug obüegt . In

f er von dem Konnte ausgeschriebenen V ersantmlung ,
am Montag , den 2S . Januar , im Hotel Pfeiffer

Straßburg i. E - stattfindet , sollen die ersten Berath -
ungen gepflogen und der Verein konstituirt werden . Da dre
Pereinigung im Interesse einer durchgreifenden Wrrksamieit
ein möglichst großes Gebiet umfassen, andererseits auch eine
zweckentsprechende Abgrenzung erfahren soll , so sind zur
Theilnahme an dieser Versammlung alle Angehörigen des
Holzhandels , der Holzindustrie und der damit znsammen-
'Ängenden Gewerbezweigein Baden , Elfaß -Lothringen,der

ayerischen Itheinpfalz und Rheinpreußen eingeladen . Zn
lnbetracht der ausgedehnten Holzindustrie des Schwarz -

lvaldes und des im ganzen Großherzogthmn schwunghaft
betriebenen Holzhandels ist nicht daran zn zweifeln , daß auch
aus Baden die Versammlung recht zahlreich besucht ivcrden
wird .

* Erklärung . Wir erhalten folgende Zuschrift :
„ Mit Bezug auf den im „ Bad . Beobachter " vom 24 . d.

Mts . Nr . 18 enthaltenen Artikel mit der Ueberschnft :
„ 8 Entlarvt " sowie unter Berufung auf 8 11 des ReichS-
preßgesetzeS ersuche ich um gefl . Aufnahme folgender Er¬
klärung : Gegen die Unterstellung , daß ich weitere Briefe ,
alS den einen von mir zugestandenen , sowie Packele an
Herrn M . abgesandt habe , lege ich nachdrücklichst Ver¬
wahrung ein. Das mir zugcschriebcne Zugeständniß beruht
hiernach auf freier Erfindung . Karlsruhe , 24 . Januar 1900.
Hochachtungsvoll Lina Hagen . "

Wir haben obiger Erklärung vorläufig nur beizuftigen,
daß uns die darauf bezüglichen Nachrichten von sehr glaub -
lviirdiger Seite zugingen . Hoffentlich gelingt es , auch die
Urheber der von Frau Hagen bcabredeten Sendtingen und
anonymen Briefe zu ermitteln und zur Verantwortung zu
ziehen.

v. 8t . Frau Susann « Plank » die Wittwe des in der
vorigen Woche erst beerdigten Kammersängers FritzPlank ,
ist gestern Abend ge storben . Schon snt Monden hoff¬
nungslos darnicderliegend , hat das große Unglück, das sie
mit dem Tode ihres Mannes betroffen , wie es scheint, ihr
Ende beschleunigt. Es ist ein herbes Loos , das die Kinder
heimsuchte, in einem Zeitraum von nur wenig Tagen Vater
und Mutter , Erstercn noch dazu durch einen so furchtbaren
Unglücksfaü , zu verlieren . Die Theilnahme für die Hinter¬
bliebenen ist eine allgemeine ; wie man uns mittheilt , soll
für ste hinreichend gesorgt werden . Frau Plank ist nur
47 Jahre alt geworden ; sie wird am Samstag Nachmittag
3 Uhr neben ihrem Gatten an der Parkmaner des neuen
Friedhofes beigcsetzt werden .

v. 8t . Die Ltederhalle lvird Samstag , den 10. Februar ,in den Räumen der Festhalle ihr „ K ostümfest " abhallen .
„Tie dem Feste zu Grund liegende Idee ist „ Die Pariser
Weltausstellung " . ,Zur Verwirklichung derselben wird
der große Saal der Festhalle in eine kleinere Ausstellungmit verschiedenen Hallen und sonstigen Ausstellungsbaulich¬keiten umgewandelt . Auf der Höhe des Podiums wird ein
großer Eiffelthnrm von 44,000 Ctm . Höhe das ganze AnS-
ftcllnngsgeblet beherrschen. Das letztere ist durchschnittenvon der Seine , auf ivelcher ein eleganter Salondampfer die
Verbindung vermittelt . " So lautet die Mitrheilung des Vor¬standes an die Mitglieder und es ist zweifellos , sdaß diese
Absicht eine reiche Gelegenheit bietet zn den abwechslungs¬reichsten Kostümen und Trachten ; denn auf der Pariser Aus¬
stellung werden alle Völker der Erde Zertreten sein und das
Sujet selbst gibt Veranlassung genug zn Aufzügen , Musik¬produktionen , Tänzen und sonstigen Scencn aller Art . Die
Vorbereitungen , Proben re . sind bereits im Gang , die Lieder -
hallerinncn arbeiten fleißig an den Kostümen und wenn nichtalle Zeichen trügen , wird das Fest einen glänzenden Verlaufnehmen .

— Znr « ahuhofsfrage schreibt die „ Bad . Ldsztg ." :
„ Die Karlsruher Bahnhofsfrage wird wohl demnächst wieder
in Fluß kommen, da die Generaldirektion der Großh . Staats¬
elsenbahnen sich, dein Vernehmen nach, für eine Verlegungdes jetzigen Hauptbahnbofs ausgesprochen hat . Für den
Neubau ist das Projekt ins Auge gefaßt , welches den neuen
Hauptbahnhof ans dem städtischen Gelände hinter dem
Lauterberg , also zunächst an Stelle des jetzigen Lautersees ,erstellen will , etwa paralell der Ettlingerstraßc und zwar lvie
bisher als Tnrchgangsstation . Hierzu sind, wie ein ver¬
gleichender Blick ans den Stadtplan zeigt , bedeutende Ge-
ländeerweilernngen nöthig . Man wird sich erinnern , daß
die früheren Entwürfe pes jetzigen LberbaninspektorS Speer
und des Architekten Heinberger diesem Projekt am nächsten
stehen. Herr Architekt Hembcrger ivurdc, wie wir hören ,
auf nächsten 1 . April von der Gencraldirektion der Großh .
Staatsbahnen berufen . " Die Bestätigung dieser Nachricht
bleibt abzuwarten .

1i Ladcubriinde . Am 23 . d . M . Abends zwischen 5 und
6 Uhr ist in einem Laden in der östl. Kaiscrstraße dadurch
Feuer nusgebrochen , daß eine Gardine zu nahe an ein
orennendes Gaslicht kam . Der Schaden an Gardinen und
Sioffen beirägt ca . 80 Mark . — Gestern Abend halb 9 Uhr
ist in einem Kleiderladen in der Kriegstraße Feuer ausge¬brochen, welches einen Gebäudeschaden von 2 —300 Mark
und einen Mobiliarschaden von 4- 600 Mark verursachte.DaS Feuer war , als die Feuerwache ankam , bereits gelöscht .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe » 25 . Januar .

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer 1 auf Freitag , den 26 . Jan ., Vormittags 9 Uhr .4- Hermann Geiser aus Kappelrodeck wegen Betrugs . 2 .
Luise Gänger aus Blankenloch wegen Diebstahls . '

Vermischte Nachrichten .
* * Turin , 22 . Jan . Die Nachrichten aus A v i g l i a n a ,wo, wie s. Z . berichtet, die Dynami tfabrik durch eine

Explosion zerstört wurde , lauten trostlos . 13 Menschen
wurden geiödtet , 12 Arbeiter und 1 Finanzbeamter . Die
Körper dieser Unglücklichen wurden in tausend Stücke zer¬
rissen und mit den Gebäudetrümmerii weit umhergeschleudert.
Aus den Feldern , auf den Straßen , selbst auf den Baumen
steht man menschliche Gliedmaßen . Man versichert heute,daß die erste Explosion nicht in der Patronenkammer , sondernui dem Raume stattgefunden habe , wo das Nitroglycerinmit Kieselgur vermengt und dadurch zum Dynamit zubereitetwird . Mit Sicherheit wird wohl

" bic Ursache und der Ort
der ersten Explosion niemals festgestellt werden können, da
Alles zerstört ist und alle Augenzeugen todt sind. Unter den
Verwundeten wurde am ärgsten die Telegraphistin Garella
betroffen . Ihr wurden die beiden Augen ausgerissen . Die
unglückliche Frau halte bei einer ftüheren Explosion , im
Zahle 1895 , ihren Mann verloren , mit dem sie erst 8 Tage
bcrhcirathct war . Ucbel mitgespielt wurde auch den beiden« childwachen, die an den Thoren der Fabrik standen . Der« oldat Bcrtalini lvurde durch die Explosion mit solcherWucht, zu Boden geschleudert, daß er sich zwei Rippen brachund die Besinnung verlor . Als man ihm zu Hilfe kam,™ uian den Besinnungslosen völlig entkleidet . Die Lufl -
welle halte ihm die Umform vom Leibe gerissen und mit

dem Schilderhause fortgetragen , man weiß nicht loohin .die Flinte ist verschwunden. Die andere Schildwache ,Marini , wurde von der Luftwelle voin Erdboden
ufgehoben und zwölf Meter weit fortgetragen . Aber weder

«Ll lmform ö <is Gewehr gingen ihm verloren , und
er wieder ans den Füßen stand , begab er fichn igst auf se,ne» Posten zurück, wo er aushiclt , bis ihm

^ « Vorgesetzter von weitem zurief , er solle sich doch in Sicher -
® er brave Soldat marschirte nunmehr ab .Minuten später erfolgte die zweite Explosion , die ihm

fahw*
’ün Ehr anhaben konnte . In der Dynamit -

horn>, ütm Aviglmna sind, mit der gestrigen , 8 Explosionen'"Uten, ,m Durchschnitt je eine alle drei Jahre . Bei
Explosionen wurden zusammen 51 Menschen gctödtet .Rew - Vork , 20 . Ja » . Amerikanische Blätter er¬

zählen folgende amüsante Geschichte : Ein Yankee kaufte
mehrere Tausend Cigarren und versicherte sie bei einer
der ersten Feuerversicherungs -Gesellschaften. Nachdem er die
Gliimnstengrl in Gemüthsruhe aufgeraucht hatte , verlangte

werde er klagbar werden. Der Direktor schrieb ihm darauf
sehr höflich , daß er mit feiner Behauptung , die Cigarren
seien durch Feuer verzehrt worden , ganz unzweiftlhast im
Rechte sei, daß ihm aber auf eine Entfchädigunasklage eben¬
so unzweifelhaft von der Gesellschaft mit einer Anzeige
wegen vorsätzlicher Brandstiftung geantwortet werden
würde ; er sei höflich gebeten , gu schreiben , ob er seinen An¬
spruch aufrecht erhielte . Die Gesellschaft hat nie mehr etwas
von dem Manne gehört .

Badischer Landtag .
0 Karlsruhe , 25 . Januar .

21 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 7 <10 Uhr .
Am Regierungstisch : Sämmtliche Minister .
Einläufe : Einladung zum Kaiserfestgottesdienst in der

katholischen Stadtkirche St . Stephan Samstag Vormittag
10 Uhr .

Mittheilung des Kreisausschusses Karlsruhe über die
Stellungnahme der Kreise zum Hagrlversiche -
rungsfond .

Tagesordnung : Fortsetzung der Finanzdebatte .
Minister v . Brauer spricht über die Lage des Eisen -

üahnbudaets ; im Betriebsbudgct werden thatsächlich
erhebliche Mehrforderungen gemacht , etwa 30 pEt . mehr
als im letzten Budget . Diese Thatsache verdiene aller¬
dings Beachtung , und er freue sich, daß auch die Herren
Hug und Gießler darauf hiniviesen . Die Ursachen der
Steigerung sind erfreulicher Art ; sie rühren zunächst aus
der noch fortschreitenden Steigung der Beamtengehalts -
verhältnisse her ; sodann wurden viele etatmäßige Stellen
neugeschaffen , um zahlreichen Beamten eine etatmäßige
Anstellung zu ermöglichen . Der Kostenpunkt dafür macht
ca . 1 Million aus . Dann wurden die Stellen vermehrt ,
um den Dienst zu erleichtern und Personal für die
neuen Linien zu haben . Kostenpunkt ca . 400,000 Mark .
Ferner wurden die Löhne der Arbeiter anfgebessert ,
die Zahl der letzteren vermehrt , um die freien Tage ver¬
mehren zn können . Kostenpunkt 1 Million . Dazu kommt ,
daß auch die Nebenbezüge theilweise erhöht wurden ,
die Vergütungen für das Dienstbett fielen weg . Die
Negierung sorgte also auf jede niögliche Weise fiir ihr
Personal : um so auffallender ist es , daß trotzdem wieder
so zahlreiche Beamtenkategoricn sich mit Petitionen
um Gehaltsaufbesserung an die Kammer wendeten ,
darunter Kategorien , deren Verhältnisse erst auf den
letzten Landtagen genau geprüft wurden , und die selbst
lvissen könnten , daß ein Aufrücken in höhere Gehalts¬
klassen jetzt einfach unmöglich ist, und daß der Gehalts¬
tarif jetzt nicht schon wieder revidirt werden kann . Er erwähne
da nanienttich die Bremser , deren Petition bereits auf dem
letzten Landtag in der Hauptsache abgewiesen werden
mußte , während einzelne Nebenwünsche erfüllt wurden .
Diese Leute sollten doch weitsichtiger fei » und einsehen,
daß eine neue Petition keine Aussicht auf Erfolg hat .
Auch in sachlicher Hinsicht trat eine Erhöhung der
Ausgaben ein ; die Kohlen sind theurer , die Züge wurden
auf der Hauptbahn fortgesetzt vermehrt wie in keinem
anderen Land ; auch unsere Nebenlinien sind reicher
besetzt, als die der meisten anderen Bahnen ; Linien
mit nur drei Zügen in jeder Richtung gibt '« bei
uns gar nicht , alle haben mindestens vier Züge ,die meisten mindestens fünf Züge . Die größte
Steigerung zeigt jedoch das Baubudget ; da mußtenviele alten Bahnhöfe erweitert und neue Gleise gelegtwerden ; das verlangte der Verkehr . Daran , daß nicht
alle Baukredite verbraucht wurden , ist nicht bloß der
Mangel an technischem Personal schuld , obgleich ein
solcher allerdings vorhanden ist ; in der oberen Bau¬
leitung trat durch öfteren Tod mehrnials ein Wechsel
ein ; einige Beamte waren oder sind noch krank . Dessen¬
ungeachtet wären die Bauten weiter fortgeschritten , wenn
nicht andere Hindernisse eingetreten wären . Die Ver¬
ständigung mit anderen Staaten verzögerte sich , die
Eisentieferungen stockten , so namentlich für den Bahnhof
in Oos ; dann ivnrdcn auch die Kredite jetveils hoch
angefordert , um nicht in Verlegenheit zu kommen .
Dennoch werde er ad notam nehmen , daß auch die
Kammer eine Verniehrung des technischen Personals
wünscht , und auch bei der Revision des Gehaltstarifs
sei darauf Rücksicht zu nehmen . Die Lage unserer
Bahn sei gut , Vorsicht sei wohl angemessen , allein
Kammer und Regierung können durch verständiges
Zusammenarbeiten erreichen , daß Verkehr und Renta¬
bilität erhalten bleiben . (Bravo !)

Abg . Greifs befürwortet nachdrücklich die Schaffung
einer Landeskreditkasse ; eventuell sollten in der
Anionisationskasse in goldenen Zeiten billige Geldmittel
parat gehalten iverden . Auch er stimme dem Abg . Hug
bei, daß bei Staatsbahnbauten die Gemeinden nicht
mehr so stark zn Geländebeiträgen bcigezogen werden
sollen.

Abg . Mampel konstatirt , daß die Landwirthschaft
sich thatsächlich in Rothlage befinde ; die Gütcrpreise
gehen zurück, wie die Grundbücher answeisen . Mit einer
Aufbesserung der kleinen Eisenbahnbeamten wäre er sehr
einverstanden . Import und Export unseres Handels
sollten gleichen Schritt halten .

Abg . Ui bei will , nachdem er sieht , daß bei dieser
Debatte über alles Mögliche und Beliebige gesprochen
werden darf , auch das Wort ergreifen und Einiges bei¬
fügen . Der bisherige Lauf der Debatte hat ihn sym¬
pathisch berührt , auch sei es Wonne zu hören , wie
nur so in den Millionen herumgeplätschert wird . Diese
gute Stimnmng verblasse aber , wenn er bedenke, wie
mager die Stadt Konstanz in diesem Budget weg¬komme ; ihr Name werde kaum genannt , während für
Mannheim , Karlsruhe , Freiburg , Emmendingen ganz
kolossale Summen eingesetzt sind . Da könnte man bei¬
nahe meinen , Konstanz sei voll gesättigt und die
anderen Städte bisher vernachlässigt worden . Die ftüheren
Budgets zeigm aber , daß das nicht richtig ist ; dort bekam
Konstanz auch nichts , und so konnte man fast glauben , die
alte schöne Stadt Konstanz mit ihrer herrlichen Gegend sei
das Ä s ch e n b r ö d e l deS badischen Budgets . Konstanz ist
schon durch seine geographische Lage , zu woftir selber
doch nichts kann , in einer schwierigen Situation , es hat
kein Hinterland , muß die Bausteine von Norden beziehen ,und nur der weisen Stadtverwaltung , die alle Aner¬
kennung verdient , und der außerordentlich tüchtigen und
strebsamen Bevölkerung ist eL zu danken , daß die Stadt
sich dennoch mehr und mehr emporschwingt . Auf Einzel¬
heiten will er nicht eingeben , dazu bietet sich später Ge¬
legenheit , doch wolle er schon heute die Stadt Konstanz
dem Wohlwollen der Kammer Md Regierung empfehlen .
Redner kommt zum Schluß auf seinen Antrag , die

Dicnstkautionen zu beseitigen , die Wtttwrnkassenbeiträge
ganz auf den Staat zu übernehmen , zu sprechen ; dieL
köMe ohne Acnderung des heiklen Gehaltstarifs ge¬
schehen, und er fteue sich, daß sein diesbezügliche !.' An¬
trag eine so freundliche Aufnahme gefunden habe .

Abg . Klein tritt für eine LandeSkrrditkasse ein ;
sie müsse Md lverde kommen , denn sie fei absolut nöthig ;die bisherigen Ersatzmittel genügen nicht . Das Annni -
tätenwefen sollte besser gefördert werde « . Er freue
sich über die Erhöhung deS Hagelversicherungs -
sonds , was sicher von Vortheil sein werde . Die Er¬
höhung der Kreisdotationen sei ebenfalls nöthig ;das könne einmalig oder jährlich geschehen. Ftir
Straßenkorrektionen haben die Kreise in 20 Jahren eine
Million ausgegeben und Projekte von einigen Himdert -
tausend Mark stehen in Aussicht , aber die Kreise haben
keüi Geld . Es empfehle fich also ein respektabler
Staatsznschuß ; daniit helfe man auch der Land¬
wirthschaft . Letztere hat die Hilfe wahrlich nöthig .
Die die Landivirthschaft betreffende » Positionen sollten
alle erhöht werden . Nothwendiger noch >vie die Auf¬
hebung der Fleischaccise sei die Anfhebung der Wein -
accise ; in mehreren anderen deutschen Staaten existirt
sie auch nicht . Ferner solle die Regierung darauf hin¬
wirke» , daß das bestehende Reichs - Weingesetz
möglichst rasch geändert und verbessert wird . Das
jetzige Gesetz genügt nicht . Zur Analyse gehört auch
eine scharfe Kontrole und Deklaration eingeführt , um
den echten Wein zu schützen . Er verkenne die Schwierig¬
keiten nicht, allein cs müsse etwas gcthan ivcrden . Die
Landwirthschaft dürfe nicht weniger geschützt sein als
die Industrie , das gelte auch für die Handelsverträge .

Minister Eiseulohr : Es klinge so aus den Reden
heraus , als geschehe doch nicht genug für die Interessen des
Volkes . Auch für die L a nd wirth s ch aft sei geschehen, was
möglich ist . Im Staatsministerium trete jeder Ressort¬
minister nach ganzer Kraft für sein Fach ein, schließlich
müsse natürlich eine Harmonie herauskommen . Auch
das neue Budget weist erhebliche Mehrforderungen
für die Landwirthschaft ans . Hinsichtlich der Landes¬
kreditkasse theile er die Ansicht des Herrn Finanzministers ;
die Rheinische Hypothekenbank leiste, was möglich sei ; sie
hat noch in keinem einzigen Fall Anlaß zu berechtigter
Beschwerde gegeben , und den Zinsfuß möglichst niedrig
gehalten . Beziiglich der Annuitäten sei ein Vorschlag
des Geh . Hofrathcs Hecht sehr beachtenswerth , wonach
niit den Annuitäten eine Versicherung des Nestkapi¬
tals verbunden werden soll ; nur auf diese Weise käme
es wirklich zn einer Abzahlung der Schuld . Der
Vorschlag habe namentlich in Norddeutschland viele
Freunde gefunden und sollte auch bei uns recht be¬
herzigt werden . Herr Abgeordneter Klein meine ,das neue Hagelversichcrungsgcsetz bedeute eigentlich eine
Verschlechterung gegenüber den , bisherigen Zustand ; das
treffe in gewissem Sinne zu ; allein im anderen Falle
hätten die norddeutschen Versicherungsgesellschaften den
Vertrag gekündigt ; cs bringt aber doch auch manche
Vortheile und Erleichterungen für die Versicherten . Dem
Weingesetz wird fortgesetzt die größte Aufmerksamkeit zu-
gewendct ; cs finden inimer Berathmigen statt , aber die
Sache sei wirklich äußerst schwierig , sie werde aber
hoffentlich bald geregelt . Erhebungen für die neuen
Handelsverträge finden bereits statt , die Antworten der
Industriellen laufen pronipt ein, und er könne noch extra
versichern , daß auch in dieser Sache die Interessen der
Landwirthschaft gewahrt werden .

(Schluß folgt .)

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
Der Vormarsch der Engländer im Westen

Natals zum Entsätze von Ladysmith begegnet viel
größcrn Hindernissen und zähcrm Widerstande , als sie
erwartet haben . Die kleinen „Erfolge "

, von ivelchcn
ihre Drahtmeldungen anfänglich berichteten , sind völlig
werthlos und werden heute bereits als solche anerkannt .
Die Reihe kleiner Hügel , die sie unter dem Schutze von
Artillerie bei Anbruch der Nacht besetzten, niußtcn sie
schon andern Tages wieder räumen , um in ihre alten
Stellungen zuriickzukehrcn . Die 3 Buren - Stellungen ,
welche anfänglich genommen wurden , waren nur vorge¬
schobene Posten , um den britischen Vormarsch zn ver¬
zögern und dem Gros der Buren Zeit zu verschaffen zur
Verstärkung der Verschanznngen und zur Aufstellung der
Artillerie auf dem von Joubert ausgewählten Positionen .
General Warren telegraphirte bereits nach London , statt
3 werde er mindestens 5 Tage dazu brauchen , um das
Gelände vor Ladysmith zu säubern . Auch hier werden
die Buren vermuthlich noch ein Wörtlein mitreden .

Seit dem 11 . Januar , da die Engländer den Tugela
zu überschreiten begannen , sind nun zwei Wochen ver¬
flossen . Die Zeit war für die Buren ausreichend , um
ihre Stellungen ini Westen von Ladysmith ausreichend
zu befestigen . Die große Beweglichkeit der Buren ist
auch hier ein Hanptvorzug gegenüber britischer Schwer¬
fälligkeit . So wird der geplante britische Flankenangriff
wieder zu einem Frontangriff , der die Verluste der Eng¬
länder an Tobten und Verwundeten bedeutend steigern
wird .

In den letzten Tagen ist der entscheidende Angriff auf
Spionkop , die höchste und Hauptstellung der Buren er¬
folgt . General Buller meldet vom 23 . d . M ., 60 « Uhr
Abends , aus Spearmans -Lager : General Warren hält
die Position , die er am 21 . d . M . eroberte . Etwa 1400
Aards vor ihni liegt die feindliche Stellung am west¬
lichen Theil des Spionskop . Dieselbe liegt höher als
Warrens Stellung , und es ist deßhalb unmöglich , hinein¬
zusehen . Man kann sich deni Spionskop nur nähern
über eine kahle , von offenen Schluchten durchzogene Fläche .
Die von General Warren besetzt gehaltenen Bergkämme sind
so schroff, daß sich Kanonen nicht hinaufbringen lassen .
Wir beschießen die feindliche Stellung mit Haubitzen und
Feldgeschützen , welche auf niedrigerem Terrain hinter der
Infanterie aufgestellt sind . Der Feind erwiderte das
Feuer mit Creusotgeschützen und anderen Kanonen .
In diesem Artillerie - Duell ist der Vortheil auf
unserer Sefte , da der Feind Verschanzungen zum
Schutz zu suchen scheint. Die feindliche Artillerie
fügt uns nickt viel Verluste zu . Heute Abend
soll versucht werden , den Spionskop zu nehmen , wo der
Flügel der feindlichen Stellung gegenüber TrichardSdrist
sich befindet (also der rechte) . Der Spionskop beherrscht
fast alle feindlichen Verschanzungen .

An neueren Nachrichten liegt Folgendes vor :
London , 24 . Jan . Während des ganzen Krieges hat

nie eine solche ängstliche Spannung in London geherrscht
wie heute . Jedermann weiß , daß Bnllers gefährlicher
Angriff auf den Spionkop eine Entscheidung in den bis
her so gut wie ergebnißtosen tagelangen Kämpfen am
Tugela herbeiführen muß Md daß wahrscheinlich das
Schicksal von Ladysmith fich damit entscheidet . Man
weiß auch , daß diese entscheidende Aktion Buller 'S heute

Morgen in der Hauptsache ausgcführt gewesen sein
muß . Da mm bis jetzt noch gar keine Nachricht vor¬
liegt , ist dk Besorgniß bis , um höchsten Grade ge¬
stiegen .

LoniLondon , 24 . Jan . In einer zweiten Ausgabe be¬
stätigt die „Times " anS dem Lager von Fröre , daß m >.
22 . d . M . der Angriff Warrens vollständig fehl -
geschlagen ist. Die Buren eröffncten das Feuer crft .
nachdem größere Infanteriewaffen entwickelt waren . Di '
Positionen der Buren , aus welchen namentlich die eng
tischen Artilleriepferde »viedcr auf 's Korn genommen
wurden , waren kaum festzustellen . Die Buren sollen
ihre Stellring verändert haben , jedoch neuerdings im
Halbkreis .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 24 . Jan . Der „Neichsanzeiger " meldet dir

Ernennung des Professors an der Münchener Universitär .
Max v . Pcttenkofer , zur» stinimbercchtigten Ritter de -
Ordens „ Lour le Mörite " für Wissenschaften und Künste

Paris , 24 . Jan . Die Verhandlung gegen die Affump
tionistcn endete lt . „F . Z .

" Abends mit der Vcrurlheilun -
der zwölf Angeklagten zu den üblichen Geldstrafeir vo:
je 16 Francs , doch ordnet das Urtheil außerdem di
Auflösung des Ordens an . Da die Vernrtheilten natik
lief) appelliren werden , bleibt das Urtheil noch einige
Monate wirkungslos .

New -Aork , 24 . Jan . Senator Petrigrew legte einer
Beschlußantrag vor , der besagt , das; die Beschlagnahm
von Nahrungsmitteln als eine liiifreundliche Handlung
anzusehcn sei .

Handel nnd Verkehr .
Mannheim » 24 . Januar. (Effekten - Börse .) A °

der heutigen Börse wurden Badische Anilin - uub Sodafabri .
a Mk. 395 (+ 2 pEt .) , Badische- Rück - und Mitversichernngs
Aktien a Mk. 300 .- -■ (— Mk. 40 .— ) nnd Mannheimer Ver¬
sicherungs-Aktien a Mk . 425.— uuigcsetzl . Gesucht luarpr.
Akticn-Gesellschaft für chemische Industrie -Aktien a 123 pTt
während in Eichbaum -Braiierei - Aktien a 170 pCt . Malerin
erhältlich blieb .

Frankfurt a. M ., 24 . Jan . (Schlntzknrse 1 Uhr 45 M .) ,
Wechsel Amsterdam 169 .72 , London 204 .85 , Paris 81 .<fc,
Wien 84 .16, Italien 75 .90, Privatdirk . 47s , 4°/« Deutsch
Reichsanl . (abg . 37, ) 98 .75, 37 ° Deutsche Reichsanl . 39.05
37o Preuß . KonsolS (abg . 37, ) 98.75 , 3 -/, 7 « Baden ii :
Gulden 97 .10, 37 »7 ° Baden in Mar ! 97 .30 , 37, ° '° fr -
96 .80, 37 ° do . 1896 — 57 ° Italiener 94 . 10, Lcsteri
Goldrente 100 .30, Oesterr . Silberrente 99 .— , Oesterr . Loos ,
von 1886 141 .40, 47 ° Portugiesen 36 .- . Berliner Hand .
Gesellsch . 168 —, Darmstädter Bank 144 .90 , Deutsche Bar -
208 .20 , Dresdener Bank 162 .80 , Badische Bank 121 -90.
Rhein . Kreditbank 140 .85 , Rhein . Hypothekenb . 162 .60 , Pfütze :
Hhpothekenb . 157 .50, Oesterr . LÜnderb. 1 t ? .—, Schweiz . Centta
143.50, Schweiz . Nordost 93.50, Schweiz . Union 79 .60, Jura -
Simplou 87 .40 , Bad . Zuckerfabrik 76.—, Harp . 207 .5t -.
Nordd . Lloyd 123 .10, Hamb . - Amerika 128 .25 , Maschine: -
fabrik Gritzner 184 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 260 .— .
La Veloce St .»A. Le. 60 .50. Tendenz : Still .

Karlsruher Etandesduch - Auszüge .
Eheaufgebote : 23 . Januar . Wilhelm Bauer hier.

Photograph hier , mit Julie Stähle von Lcnzendorf . — Jnlin -
Waizmann von hier , Steindruckcr hier , mit Luise Füttcrc ,
von Rothenfels .

Geburten : 18 . Januar . Oskar , Vater Josef Jäger ,
Briefträger . — 19. Jan . Friedrich Johann , Vater Friedria
Schreyer , Kutscher. — 20 . Jan . Bertha , Vater Wendeuu
Hilbercr , Taglöhner . — Martha , Vater Johann Lischofi
Former . — 22 . Jan . Sofie , Vater David Hanß , Bahn
arbeiter . — Heinrich Arthur , Vater Jakob Ludwig Baum
garten , Bantcchniker . — 23 . Januar . Hilda Anna Maria ,
Vater Karl Mössinger , Wirth . — Elisabeth Anna , Vatc -
Franz Holzschnh, Steuerkontroleur , — Günther Eberhard ,Vater Theodor Moninger , Braucreidireklor . — 24 . Januar .
Elsa Helena , Vater Karl Krenkel, Kaufmann .

Todesfälle : 22 . Jan . Leopoldinc Kurs , all 62 Jahrc .Wittwe des Reserveheizers Jakob Kuri . — Emil , all l Iah
10 Monate 7 Tage , Vater Josef Bundschuh , Taglöhncr . —
24 . Jan . Karl , alt 4 Jahrc , Vater Karl Koffer, Restnnratenr .

Tageskalender .
Donnerstag , den 25 . Januar :

Kalb . Männcrverein Oststadt . VereinSabcnd mit Kaiicrfeier .
Kath . Gesellend . H . 9 U . Vereinsabend .
Arends 'schcr Stenogr .- Klnb . H . 9 II . llntcrrichtsabcnd im

König von Preußen .
Dramatischer Verein . 9 U . Leseabend im VcreinSlokal .
Kolosseum. 8 U . Vorstellung .
Schwarzwaldverein . Vereinsabend im Tannhänscr «Jagd

zimmer) . Abendessen.
Stenographen -Verein Stolzc -Schrey . H . 9ll . Forlbildungs

nnd Debatlekurs Markgrasenstr . 41 .
Turn -Gescllschaft. 8—10 U . llcbnngsabcnd für ältere Mil

glieder .
Turngcmeinde . H . 9 U . Damen -Abih . Turnhalle in der

Sophienstraße .
Verein von Vogelsreunden . H . 9 U . Vereinsabend i . Gold .

Adler .
_

ZWff Von den beliebten

Fmburzer Mnstkriim- Fiost«
^Geldlotterie , 1 . Hauptgewinn 125,00 « Ml
baar ) ä 3 Mk ., auswärts 3 Mk . 20 Pf .
franko , Ziehung 10 . bis 13 . Februar d. I . ha -
noch Vorrath die

Gikpedriion des „ Aiadischen Areoöachters
' 7

. . . 7 wird in Tassen, Gläsern und anderenLinae S Gelassen verkauft , die in jedem
Essenz praktische Verwendung

finden können .
KM

St . Joseph -Institut , Strassburg ! . E . Spezial -Versandt : >
Selig . Kirchen - u . Zimmerschmuck , relig . Kunst - u .

‘
Geschenk -Gegenst . Alle kl . relig . Artikel . Auswahl, !
Muster u . Kataloge auf Verlangen . \

Herrenhemden
in allen Weiten , anS prima Stoff gearbeitet , mit feinen:
lein - Einsatz , gutsitzend, versendet unter Nachnahme

7« Dutzend M . 20 .
Franz Tauer , Karlsnihe i . Kaiserllr. 112.

Zahnarzt Lorenz
Leopoldstr . 38 .

Telephon Nr . 585 .



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigenhat es

gefallen , unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

lmtzarde Dimer
in Bruchsal ,

versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , heute früh 8 Uhr ,
im Alter von 65 Jahren , in
die ewige Heimath abzurufen .

Karlsruhe , 24 . Jan . 1900 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Ludwig Diemer ,

Gr . Rechnungsrath .
Beerdigung: Freitag Nachmittag

4 Uhr .

Danksagung . I
Allen lieben Freunden und g

Bekamtten , den Veteranen des
Kirchspiels , meinen gutenPfarr -
kindern sage ich herzlichsten,
besten Dank für die wohlthuende
Theilnahme bei dem raschen
Verluste meiner guten Base .

Nnßbach , 24 . Jan . 1900 .
Franz Wiesse , Pfarrer .

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt . Schlacht¬

hofes befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde :
1 . ein schwarzer Hofhund (männlich ) ;
2 . ein weih und gelbgeffeckter junger

Bernhardiner (männlich ) .
Dieselben werden , falls sie nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt werden , getötet ,
bczw. versteigert .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1900 .
Stadt . Schlacht - und Nichhosdirrktion.

Vertretung .
Eine erstklalsige süddeutscheCigarren -

sabrik sucht für Karlsruhe eine« tüchtigen
Lertreter ; Lesuch von Wirthen ausge¬
schlossen . Werten sub L . B . an die
Expedition dieses Blattes .

Programm
zur

Im des Geburtstages St. 111 des Kaisers Wilhelm n .
Samstag , de » 27 . Januar 1900 .

Am Vortage :
Ädeudo V- 9 illir : großer Zapfenstreich vom Kaiserplatze aus mit anschließender

Musikausführung vor dem Großherzoglichcn Schloß.
Ai» Festtage :

Beflagguug der Stadt.
Ulorren« 7 Ahr : Festgeläute und Abgabe von 101 Kanonenschüssen durch die

Feuerwehr.
W«rgk«» */a8 Ahr : Tagwache .
IH« gtiw 8 Ahr : Choralmusik vom Turme der evangelischen Stadtkirche .
Aermitial!» tv Ahr : Festgottesdienst in den Kirchen der Stadt) unmittelbar daran

anschließend
vormittags ü Ahr : Parade der Garnison zu Fuß auf dem Schloßplahe mit

Abgabe von 101 Salutschüssen .
Aachmittag » 1 Ahr : Bürger-Festessen im Hotel Germania.
Aachmittags 2 Ahr : Festessen im Museum .
Abend» 7 Ahr : Festvorstelluug im Großherzoglichen Hoflheater.

Karlsruhe, den 23 . Januar 1900 .
Der Stadtrat :

S ch n e tz l e r . Lacher.

Bekanntmachung .
Nr . 1171. Feier des Geburtstages Seiner Majestät des deutschen Kaisers betr .

Samstag , den 27. ds . Mts. , findet der Markt nicht auf dem Marktplätze -
sondern auf dem Tudwigsplatze statt.

Karisnlhc , den 22 . Januar 1900.
Der Stadtrat :

Schuetzler . Lacher.

(Babelsberger Stenografen-Werein .
Wir eröffnen :

I reltazx , iU‘ 11 äß . «Im. .tlts . , Abends 8 */i Uhr , im Schulgebäude Krleg-
ttraße 44 einen Aufängerkursus für Dame» ; Uuterrichtsleiter HerrKammerstenograf Meyerlen , und ebenfalls am

E', -vita « . «lei » 26 . «I«. Mts . , Abends 8*/a Uhr, in der Acalschuke, Mald-
hornstraße S , einen Anfängerkursus für Herren ; Unterrichtsleiter Herr
Kammerstenograf Nechtspraktikant Kereke .

Honorar 8 Mark .
Anmeldungen an den Vorsitzenden , Herrn Architekt H. ZInser , Sofien-

straße 118, oder am Abend selbst in den betreffenden Schullokalen .
Der Vorstand .

Naturheilverein Karlsruhe.
Freitag , de » 3 « . Januar , Nachmittags 3 Uhr ,

öffentlicher Vortrag nur für Frauen
im Hotel Monopol , gegenüber Hauptbahnhof :

„Ae Aorbrreilimg der Frau für den Mutterberuf ",
und Abends 8 1/ , Uhr im Saale III der Brauerei
Schrempp , Waldstraße ,

für Jedermann :
„Harmonische Erziehung und deren Vorbedingungen ".

Eintritt zu den beiden Vorträgen frei .
Der Vorstand .

Verein von Holzinteressenten
Südwestdeutschlands .

Alle Angehörigen des Holzhandels , der Holzindustrie und
der damit zusammenhängenden Gewerbezweige in Baden , Elsaß -
Lothringen , der bayerischen Rheinpfalz und Rheinpreußens werden auf
Montag , den 89 . Januar d. I . , 9 Uhr Vormittags ,
zu der in Strassburg i . E ., Hotel Pfeiffer , stattsindenden
Versammlung eingeladen , behufs Berathung über Gründung eines
Hereins zur Maßrung und Körderung der allgemeinen Interessen
des Kokzßandels und der Kolzindustrie in Südwestdeutschland . —
Denkschrift über Zweck und Ziele des Vereins , Statutenentwurf und
Tagesordnung kostenlos zu beziehen durch Unterzeichnete Komniission .

Die Kommission zur Vorbereitung der Gründung eines Vereines
non Hohinteressenten Südwrlldrutschlands.

(I . A .) H . Himmelsbach ,in Firma I . Himmelsbach , Oberweier , Post Friesenheim (Baden).

Große Freiburger Gelb -Lotterie
zur Grhattung des Münsters in Ireiöurg i. Wr.

Ziehung vom 10 . bis 13. Februar 1900

5002 Geldgewinne u. 1 Prämie von 75,000 M.
Planmäßige Hauptgewinne :

50 .000. 25.000, 20,000 , 10,000, 5000 , 2 ä 3000 , 5 ä 2000 , 10 ä 1000,
20 ä 500 Mark u. s . w.

Das zuletzt gezogene Loos erhält zu dem planmäßigen Gewinn
außerdem noch obige Prämie von 75,000 M ., alfo im Glücksfall

bis 125,000 M
Loose ä 3 M . versendet gegen Einsendung von 3 M . IO Pf . in Marken oder Posteinzahlung

von 3 M . 15 Pf . oder Nachnahme von 3 M . 35 Pf .

die münsterbanTereluskasse
ln Frribiii 'jj im Breisgau .

Ziehungslisten kosten 10 Pf . extra .

1 . Freiburger
Miinsterbau-Lotterie

Ziehung 10 .— 13 . Febr . 1900
HT Nur Geldgewinne . "88

Erster Hauptgewinn event .
125,000 Mark .

1 Prämie 75,000 Mark
1 Gewinn 50,000 „
1

"
„ 25,000 „

1 „ 20,000 „
1 „ 10,000 „
1 „ 5,000 , ,
im Ganzen 5002 Geldgewinne .

Loose ä 3 Mark
= II Stück 30 Mark =

Porto und Liste 30 Pfg. extra
empfiehlt und versendet gegen Post- !
anweisung , Nachnahme oder Brief- '
marken

Rudolf Biehler ,
Areiönrg i . A . , Kaiserstraße 96 .

Adolf Sexauer Grosch . Hoflieferant
Friedrichsplatz 2.

Telefon 164.

Großer Ausucrlmnf
wegen Htnrzug.

Aktheilung ' I :
Verkauf des reichsortirten Lagers mit 10 Proceut Rabatt.

Muster - und Auswahksendnngen bereitwilligst .

Krosse Kosten
bedeutend

zurückgefehler

Aktheilung II :
Teppiche,
Bettvorlagen, Felle,
Tischdecken, Divandecken,
Portieren,
Möbelstoffe , Satteltaschen,
Gardinen, Stores etc. etc.

Grösste Auswahl ®
m jeder Preislage
und zur Befriedigung
jeden Geschmackes .

Preisliste bitte ver
langen.

Familientlice per Pfd . M. 2 .80
überall vorgezogen { Bass . Mischung » » » 3 .60

Carl dekalier , Theegrosshandlung
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 38

sehr beliebt und

Dachziegeln
empfiehlt

Dampfziegelei Heüigenstein (Pfalz).

Wachsflötüe, rund ll . Irranisormig,
Wachskerzen,
Attarkerzen in echtem Wachs,

empfiehlt billigst
Gustav Bender ,

vormals Carl Malzacher , Hoflieferant,
5 Lammftraße 5.

Katholischer Männerverein
Constantia.

Heute , Freitag , Abends */*9 Uhr,
Cresangprobe .

Der « esaassivarf .

Heirath!
Geb . Herr, Ende der 20er Jahre, ver¬

mögend , mit sicherer Existenz in hiesigerStadt und jährlichem Einkommen von
mind . 5000 Mark, wünscht sich mit einem
kath . Fräulein bis zu 30 Jahren, auch
vom Lande , das 8—10000 Mark Ver¬
mögen besitzt und Sinn für Häuslichkeit
hat, in Bälde zu verehelichen. Gefällige
Offerten unter Br. 100 werden von der
Expedition dieses Blattes weiterbefördert .

Gänselebern
lverden fortwährend angekauft Krruz-
straste 10, 1 Stiege hoch , bei der
Kleinen Kirche.

Ja dieser Abheilung können Muster - und Lusmablsrndu iigku nicht gemacht itictkn.
Kllllsiu. W1ings- Gesuch .
In einem hiesigen Engros- u . Detail-

Geschäft wird auf Ostern eine kaust
männische Lehrstelle frei . Einem streb¬
samen jungen Manne ist Gelegenheit ge¬
boten , sich in allen Comptoir-Arbeiten
auszubilden und ebenso im Umgänge mit
der Kundschaft Gewandtheit zu erhalten .
Angemessene steigende Vergütung findet
statt. Hierauf reflektirendc , mit . den
nöthigcn Vorkenntniffen versehene junge
Leute belieben selbstgeschriebeneOfferte »
in der Expedition des „Bad. Beobachters "
unter Chiffre E . F . 1900 abzugeben .

+ 0

Kleiderstoffe.
Anzugstoffe,
Tuche, Cheviots, Kammgarne ,

Aussteuer
artikel :

Kölsche , Barchente , SatinS , Damaste,
Leintücher , Bettfedern , Roßhaare rc . rc.
empfiehlt billigst bei streng festen Preisen
«lall . Hertenstein

größtes Lager in Maimfakturwaaren,
Herren - und Knabenkonfektion ,

Kerrenltraße 25 , Echt Erdprimenftr.

Ein junger Mann mit guter Schul¬
bildung findet Stelle als

Lehrling
mit Gehaltsvergmung bei

Josef Leonhard ,
Spccial -Engros - Gcschäft

für
Gas -, Walser- » . LamPfleitungs-Artikkl,ttarlsnihe, Weftendstraße 31 .

Kiimichrch 8
eine als Küche benützt werden kann , an :
1 . April zu vermicthen . Näheres daselbst
parterre rechts .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , LokaleS
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

für Handel und Verkehr , Hans - und
andwirthschast , Inserate und Reklame »

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck nnd Verlag der Aktien
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel . Direktor.
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